neuer Verkehrsſtraßen 


Thorner: 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N 147. 


a Zur Kanalvorlage. 

Die Kanalkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes verhandelte Freitag über die 
Kompenſationsfrage. Abgg. Letocha und 
Graf Strachwitz (Ztr.) verlangten für Ober⸗ 
ſchleſien die Herſtellung einer leiſt ungsfähigen 
auch in trockenen Zeiten für die Beförderung 
von Schiffen bis 450 Tonns mit voller 
Ladung geeigneten Waſſerſtraße von Gleiwitz 
nach Berlin, die 18 Mill. Mark koſten 
würde. Die Forderung ſei in das Geſetz 
hineinzuſchreiben, außerdem ſeien in einer 
Reſolution Tarifermäßigungen u. ſ. w. 
für Schleſien in Ausſicht zu ſtellen. Abg. 
Ißmer forderte für Niederſchleſien einen 
Schifffahrtsweg von Breslau nach Berlin 
und Tarifermäßigungen. Abg. Schwarze 
(Str.) empfahl Kompenſationen für die Lippe; 
er ſteh auf dem Standpunkte, daß die 
Sanaliiation der Lippe der Provinz Weſt⸗ 
falen überlaſſen werden müſſe und kündigte 
dazu beſondere Anträge an. Abg. Gamp 
(rk) trat für Ermäßigung der Transport⸗ 
gebühren, insbeſondere für landwirthſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe, namentlich für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ein. Abg. v. Pappenheim (konſ.) 
glaubte, daß ein großer Theil feiner poli⸗ 
tiſchen Freunde ſich durch keinerlei Kompen⸗ 
fationen, auch licht durch Kanäle bis vor 
ihre Hausthüre beſtimmen laſſen würden, 
ihre ſchweren Bedenken zurückzuſtellen. 
Miniſter Thielen konſtatirte, die Regierung 
halte daran feſt, daß grundſätzlich der Bau 
an ſich diejenigen 
Landestheile, welche von ihnen keine Vor⸗ 
theile erwarten, zu Kompenſationsanſprüchen 
nicht berechtige. Die Regierung erachte es 
aber nach wie vor für Aufgabe der Ver⸗ 
kehrspolitik, eine ungeſtörte Fortentwickelung 
der wirthſchaftlichen Lage in den vers 
ſchiedenen Landestheilen zu fördern. Sie 
werde daher bemüht ſein, eine weſentliche 
Verſchiebung und Benachtheiligung in ein⸗ 
zelnen Gebieten durch zweckmäßige Maß⸗ 
nahmen, beſonders auch in den Eiſenbahn⸗ 
tarifen hintan zu halten. Eine ins einzelne 
gehende Zuſicherung kann ſie aber in dieſer 
Beziehung zur Zeit nicht machen, da ſie 
weder das Bedürfniß an ſich, noch den 
Umfang zu überſehen vermöge. Unter aus⸗ 
drücklicher Billigung Sr. Majeſtät des 


Neſthäkegen. 


Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 


— — Qdaqhbruc verboten.) 
(32. Fortſetzung.) 
Reginald küßte die Schweſter ſauft auf 
das weiche Gelock, das ihr auf die Stirn 
ällt. 
j „Wo warſt Du?“ wiederholt Ruth ihre 
Ö 


rage. 

In 5 1 1 995 mit 
leiſem Zögern, „ich habe bereits dort zu 
FH geſpeiſt; laß nicht unnütz für mich decken.“ 

„Im Speiſezimmer ſteht alles bereit 
und harrt Deiner.“ 

„Danke! Wie gut Du biſt, Ruth! Aber 
55 empfinde wirklich — Torch 
aß uns dort auf dem kleinen Divan 
> m. platznehmen see 
mit einander plaudern. — Freu 
auf den a Ball 2u 

Ich weiß nicht, es iſt ja mein erſter 
„ Hende 

2 äfen hämmert es, quälend 
weber zängſtigen fie: Reginald iſt ja 
= icht verhüten f geweſen; ſie kann es 
tie m hüten, daß er ſo ſehr oft dort 


iſt. 
„In der That, Dein erſter 
Nun, um ſo herrlicher wirſt Du Dich anten 
„Ich glaube kaum, daß ich an einem 
Balle beſonderes Vergnügen ſinden werde.“ 
„Weil Dir der Reiz eines ſolchen Feſtes 
noch unbekannt iſt. Sehr unrecht war es von 
Dir, Dich jeder größeren Geſelligkeit zu 
entfremden. In Reval, bei der Tante, hätteſt 
Du oft Gelegenheit gehabt, Dich zu amüſiren.“ 
„Aber ich wollte nicht — es war viel 
ſchöner hier in Kreutz. Und Dagmar Nord⸗ 
lingen war mir eine liebere Geſellſchaft, als 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Sonntag den 25. Juni 1899. 


Königs habe er namens der Staatsregierung 
zu erklären: Die Regierung wird, wenn der 
vorliegende Geſetzentwurf die Genehmigung 
erhält, die Waſſerſtraße zwiſchen Oberſchleſien 
und Berlin zu einer leiſtungsfähigen aus⸗ 
bilden. Die Vorarbeiten haben ergeben, daß 
es techniſch durchführbar ſein wird durch 
Anlegung von Stauweichen der Oder eine 
Waſſertiefe von 1,40 m für 450 Tonus⸗Schiffe 
zu verſchaffen. Sollte dieſer Weg ſich als 
ungangbar erweiſen, ſo werden als Ausgleich 
anderweite Maßnahmen, insbeſondere auf dem 
Gebiete der Eiſenbahntarife, in Ausſicht zu 
nehmen ſein. Inbetreff der Lippe iſt die 
Regierung bereit, einem etwaigen Antrage der 
Provinz Weſtfalen auf Ertheilung der 
Konzeſſion zur Kanaliſirung, vorbehaltlich 
der näheren Bedingungen, zu entſprechen. 
Die Regierung hat keine Veraulaſſung auf 
die übrigen Kompenſationsforderungen ein⸗ 
zugehen. Die Forderung Oberſchleſiens in 
das Geſetz hineinzuſchreiben, ſei unmöglich. 
Finanzminiſter von Miquel ſprach in 
gleichem Sinne und konſtatirte, daß die 
unter allerhöchſter Ermächtigung gegebene 
Zuſage der Regierung den Schleſiern die 
genügende Sicherheit biete. Ein Antrag 
Barth: Alle von der Regierung als nicht 
erörterungsfähig bezeichneten Kompenſations⸗ 
forderungen von der Verhandlung auszu⸗ 
ſchließen, wurde abgelehnt. — In der Nach⸗ 
mittagsſitzung wurde die Verhandlung fort⸗ 
geführt aber nicht zum Abſchluß gebracht. 

Die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: Aus der heutigen Generaldebatte 
in der Kanalkommiſſion iſt beſonders be⸗ 
merkenswerth, daß der Abg. Lieber, 
der ſich ſelbſt als einen beſonderen Freund 
der Kanalvorlage bekannte, die Einſetzung 
von Subkommiſſionen zur Prüfung der 
Kompenſationsanſprüche in Anregung brachte. 
Er hob vornehmlich hervor, daß, jo werth⸗ 
voll die Regierungserklärung für die Ober⸗ 
ſchleſier ſei, damit die Frage der Kompen⸗ 
ſationen noch nicht als abgethan gelten könne. 
Wenn die Staatsregierung gegenüber den 
von der Kommiſſion als in berechtigtem 
organiſchen Zuſammenhange mit der Kanal⸗ 
vorlage ſtehend anerkannten Kompenſations⸗ 
forderungen eine ähnliche Stellung wie 
gegenüber den oberſchleſiſchen einnehme, ſei 
— — 


— —— — 
alle jene fremden Menſchen, die ich in Tantens 
—.— kennen gelernt hätte. Sag', Reginald, 
ſt Nef bäkchen nicht ein ſüßes, liebes Geſchöpf?“ 
. melee dne halb zerſtreut hin, 
n e i a i 
beſonderes jedoch.“ e ee e 
„Ihr alle kennt Dagmar nicht, wie ich ſie 
Ban ernft Ruth erzürnt. „Und daher 
a eht Ihr nicht, Ihren Werth zu ſchätzen. 
delch' goldenes Gemüth fie beſitzt, daß weiß 
8 von Euch. Und Du, Reginald, Du 
aſt nur Augen für Melitta, die — die es 
er 1 von Dir bevorzugt zu werden.“ 
eginald's gebräu i ält ei 
noch dunklere Färbun ai Antlitz erhält eine 
„ z Machſt Du es mir zum Vorwurf, da 
ich ee 5 und intereſſant nde p. r 
„ »Ich rchte für Dich,“ flüſtert Ruth, 
ihre Hände krampfhaft perſczüingend, „für 5 
Glück und“, fährt ſie fort, „wir zwei ſind 
bis jetzt einander alles geweſen; — Du 
Reginald, Deine Liebe, hat mir Vater und 
Mutter erſetzt. Auch ich bin, gleich Dagmar 
Nordlingen, ein verlaſſenes Neſthäkchen. 
Meine Eltern ſind geſtorben, darum nenne 
ich mich verlaſſen, die ihrigen leben, und 
doch iſt ſie tauſendmal verlaſſener als ich, in 
geiſtiger Beziehung verlaſſen und unverſtanden 
zurückgeſetzt von ihren Angehörigen. Ich 
dagegen habe, was Liebe und Verſtändniß 
anbelangt nie gedarbt. So lange Du bei 
mir warſt, Reginald, haſt Du mich verwöhnt 
und verhätſchelt, und waren wir durch 
räumliche Entfernung von einander getrennt, 
ſo blieben wir trotzdem durch regen Brief⸗ 
verkehr und durch unſere Gedanken ſeeliſch 
nah — und nnn ſoll ich Dich verlieren, Dich, 


Dein edles, großdenkendes Selbſt, und an 


mit Sicherheit zu erwarten, daß viele von 
den Abgeordneten, welche der Vorlage jetzt 
noch abgeneigt ſind, ſich freundlicher zu ihr 
ſtellen würden. Dieſe Ausführungen laſſen 
erkennen, daß der Zentrumsführer, und 
zwar im Intereſſe der Kanalvorlage ſelbſt, 
eine Berſchiebung der Entſchei⸗ 
dung auf ſpätere Zeit für räthlich 
erachtet. 

Kompenſations⸗ Forderungen 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen für den Mittellandkanal. 
Der geſtern, Freitag, wieder zuſammenge⸗ 
tretenen Kanalkommiſſion iſt folgendes 
Schriftſtück vorgelegt worden: „Die unter⸗ 
zeichneten parlamentariſchen und ſonſtigen 
Vertreter Oſt⸗ und Weſtpreußens, in der 
Ueberzengung, daß der projektirte Mittelland⸗ 
kanal erhebliche ungünſtige Wirkungen für 
die Entwickelung der öſtlichen Provinzen 
zur Folge haben wird, erlauben ſich hiermit 
diejenigen Maßregeln zu bezeichnen, welche 
geeignet ſind, ſolchen Schädigungen wirkſam 
vorzubeugen. Die einzelnen Maßregeln, 
welche wir vorſchlagen, haben wir in 
nachſtehender Zuſammenſtellung aufgeführt, 
wobei wir die u. E. unabweisbaren 
Wünſche vorangeſtellt haben. 


1) Da durch den Mittellandkanal die 
Transportgebühren nur für ein verhältniß⸗ 
mäßig kleines Gebiet ermäßigt werden, das 
Bedürfniß einer Herabſetzung ein allgemeines 
iſt, fo erſcheint eine erhebliche Er mäßi⸗ 
gung der Eiſenbahn⸗Gütertarife, 
insbeſondere für landwirthſchaftliche Produkte, 
Dünge⸗ und Futtermittel, Baukalk, ſowie für 
Rohprodukte der Induſtrie nothwendig. 
2) Für die öſtlichen Provinzen iſt eine 
Waſſerſtraße von denſelben Profilen und 
Abmeſſungen, welche für den Rhein⸗Elbe⸗ 
Kanal gefordert worden, ſowohl im allge⸗ 
meinen Verkehrsintereſſe, wie im Hinblick 
auf die Zwecke der Landesvertheidigung her⸗ 
zuſtellen, und zwar durch entſprechende 
Verbreiterung und Vertiefung 
der Kanalverbindungen zwiſchen 
der Havel und Oder, des Brom⸗ 
berger Kanals, Verbeſſerung 
der Schifffahrtsverhältniſſe der 
Weichſel bei gleichzeitiger Anlegung 
von Umſchlagshäfen und Entladeſtellen, durch 


jene Frau, die ſchon einmal Dein Leben ver⸗ 
giftet, die Dir Qual und Leid geſchaffen hat.“ 

Ruth hatte mit einer ſich ſtets ſteigernden 
Erregung geſprochen, nun preßt ſie beide 
Handflächen vor ihr Antlitz und bricht in 
Thränen aus. 

Reginald iſt nicht heftig aufgefahren bei 
der Anſchuldigung, die Melitta gegolten, 
ſanft ergreift er Ruth's beide Hände, zieht 
ſie von den weinenden Augen und bettet der 
Schweſter dunkles Köpfchen an ſeine Bruſt. 

„Mein Neſthäkchen ſieht alles zu ſchwarz“, 
tröſtete er, „kannſt Du im Ernſte glauben, 
daß ich Dich jemals weniger wie jetzt lieben 
könnte?“ 

„Wenn Du Melitta heiratheſt, wird ſie 
Dich mir entfremden“, ſagt mit einem leiſen 
Aufſchluchzen Ruth im Tone vollſter Ueber⸗ 
zeugung. 

„Aber Kind — —“ 

„Reginald“, richtet ſich das junge Mädchen 
plötzlich empor, „am Ende find die Würfel 
bereits gefallen, und Du biſt Melitta's Ver⸗ 
lobter? Sage mir um Gotteswillen die 
1 Reginald, haſt Du Dich heute ver⸗ 
lobt?“ 

„Nein“, erwiderte Reginald ohne Zögern. 

„Aber Du ſuchſt eine Gelegenheit, um 
Dich Melitta zu erklären — leug'ne es nicht, 
ich weiß, Du verſtehſt nicht, zu lügen. Blicke 
mich an, Reginald, ich leſe die Antwort in 
Deinen Augen.. . O — ich täuſche mich 
nicht, ich habe das gefürchtete ja längſt 
kommen ſeh'n.“ 

„Beruhige Dich doch, Ruth“ 

Aber Ruth legt beide Hände um den 
Nacken des geliebten Bruders, alle Röthe der 
Erregung iſt aus den feinen Zügen gewichen, 
wieder ganz gefaßt, jedoch blaß bis in die 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


den Bau eines Kanals von der 
Weichſel über Allenſtein nach 
dem maſuriſchen Seegebiet und 
durch Kanaliſirung der Allee von Allen⸗ 
ſtein nach Wehlau, ferner durch 
Schiffbarmachung des Pregels mindeſtens 
bis Juſterburg, des Inſterfluſſes von Inſter⸗ 
burg nach Kraupiſchken und Herſtellung 
einer Schifffahrtsſtraße nach dem Memel⸗ 
fluſſe im Zuge des alten Memelflußbettes 
bis zur Szeszuppe, ſowie Regulirung und 
Schiffbarmachung der letzteren bis zu 
Memel — endlich durch den Ausbau des 
maſuriſchen Schifffahrtskanals. 3) Ver⸗ 
bindung des Oberländiſchen Kauals vom 
Geſerichſee über Saalfeld, den Drauſenſee 
nach Elbing. 4) Regulirung der Weichſel 
von Pieckel bis Gemlitz — ſowie der 
übrigen öffentlichen Flüſſe, insbeſondere der 
Brahe, der Paſſarge (des unteren Fluß⸗ 
laufes derſelben), des Omuleffs und der 
Deime im Landesmeliorationsintereſſe. 
Berlin, den 20. Juni 1899. Arendt (Labian). 
Arndt⸗Gartſchin. v. Baehr⸗Ramſau. v. 
Bieberſtein. v. Bonin⸗Neumark. Boyſen, 
Landeshauptmann. v. Brandt. Buttkereit. 
Conrad (Flatow). Conrad (Graudenz). 
Dörkſen. Graf zu Döhna⸗Lauck. Graf zu 
Dohna » Schlobitten. Graf zu Dohua⸗ 
Schlodien. Dreyer. Dumrath. v. Fabeck. 
Graf v. Finckenſtein. Gamp. v. Glaſenapp. 
Goerdeler. Gottſchalk. von der Groeben. 
Graf von der Groeber⸗Schwausfeld. Heine⸗ 
Narkau. Hilgendorff. Holtz (Parlin). Graf 
von Kanitz. Dr. Kerſten. Graf von 
Klinckowſtröm (für den Vorſtand der oſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer). von 
Kownacki⸗Tauerſee. Krauſe (Dawillen). 
Krech (ſtellvertr. Vorſitzender der Land⸗ 
wirthſchaftskammer in Weſtpreußen). Kullak. 
v. Maſſow. v. Meßling. Graf v. Mirbach. 
v. Nitykowski Grellen. v. Oldenburg 
(Jauuſchau), Vorſitzender der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer in Weſtpreußen. v. Perbandt⸗ 
Windekeim. v. Puttkamer ⸗Nipkau. von 
Queis. Rasmus. v. Rautter. v. Sanden. 
Schroeder. v. Staudy. Steinmeyer (Ge⸗ 
ueral⸗Sekretär der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer). v. Wedel. Witt 
(Marienwerder). 


Lippen, ſteht ſie da, und ihre Stimme klingt 
ernſt und eindringlich: 

„In einer ſo wichtigen Sache, die über 
Dein Lebensglück entſcheidet, wird der Ein⸗ 
ſpruch Deiner kleinen Schweſter Dich nicht 
irre machen, Reginald, aber bei dem An⸗ 
denken unſerer todten Mutter, deren ſegnende 
Hand ich noch oft auf meinem Scheitel ruhend 
zu fühlen meine, beſchwöre ich Dich: thue 
nichts übereiltes, prüfe Dich, ehe Du ein 
entſcheidendes Wort ſprichſt. Wenn noch ein 
Funke von Liebe für mich in Dir lebt, ſo 
verſprich mir, Deine Werbung um Melitta 
noch um ein halbes Jahr hinauszuſchieben. 
Ich flehe Dich an, Reginald, ſchenke meiner 
Bitte Gehör, warte noch ſechs Monate, und 
wenn Du dann noch ebenſo denkſt, wie heute, 
dann — in Gottes Namen — mache Me⸗ 
litta zu Deiner Frau.“ 

Tief bewegt drückte Reginald die 
Schweſter an ſich. Aus ſeinem Schweigen, 
dem liebevollen Kuſſe, mit welchem er ihre 
Stirne berührt, lieſt Ruth ſchon die Ge⸗ 
währung ihrer angſtvollen Bitte. Gottlob! 
Ohne Kampf würde er ihr gewähren, um 
was ſie ihn angefleht, er liebt ſie alſo noch, 
und jene Frau mit den Nixenaugen hat ſie 
nicht ganz aus ſeinem Herzen verdrängt. 
Er kann ja an Melitta's Seite unmöglich 


ein dauerndes Glück finden. 


„Gieb' mir Dein Wort, Reginald, Du 
warteſt ein halbes Jahr?“ 

Er zögert — dann ſagt er feſt: „Mein 
Wort — vielleicht iſt's auch beſſer ſo.“ 

„Dank, Reginald, tauſend Dank“, flüſtert 
Ruth an ſeinem Halſe. „Oh — ich habe 
ja nur Dich, wir beide haben ja nur einander 
auf der Welt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer hat den Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, Staatsminiſters von 
Bülow, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 


in den Grafenſtand erhoben. Die 
Mittheilung von dieſer Standeserhöhung 
ging dem Staatsſekretär in einer überaus 
huldvollen Depeſche zu, die ihm der Kaiſer 
aus Kiel in Erwiderung auf die telegraphi⸗ 
ſche Anzeige von der Annahme des 
Karolinen⸗ Vertrages überſandte. — 
Die Wiener Abendblätter äußern ſich zur 
Auszeichnung des Staatsſekretärs v. Bülow 
äußerſt anerkennend für denſelben. Das 
„Fremdenblatt“ ſagt: Die Erhebung des 
Staatsſekretärs v. Bülow in den Grafen⸗ 
ſtand folgt ſo unmittelbar der Erwerbung 
der Karolinen⸗Inſeln, daß man in ihr auch 
einen Lohn für dieſen neuerlichen Erfolg 
des hervorragenden Diplomaten erblicken 
darf. Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt: 
Staatsminiſter Graf Bülow iſt unter den 
leitenden Staatsmännern der Gegenwart 
eine der ſympathiſchſten Geſtalten. Er hat in 
der That eine glückliche Hand, und es iſt 
ihm auch gelungen, ſich bei dem Reichstage 
beliebt zu machen. Vorgeſtern, bei der Ver⸗ 
tretung des Karolinen⸗Erwerbes im Reichs⸗ 
tage, hat er wiederum eine Probe ſeiner 
großen parlameutariſchen Gewandtheit ge⸗ 
liefert. Das „Neue Wiener Abendblatt“ 
ſchreibt: Herr v. Hülow hat in verhältniß⸗ 
mäßig ſehr kurzer Zeit reichlich Gelegenheit 
zur Bethätigung gehabt, und er hat dabei 
den Intentionen des Kaiſers in außer⸗ 
ordentlicher Weiſe entſprochen. Die „Wiener 
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt, daß es dem 
deutſchen Monarchen darum zu thun war, 
dem Staatsſekretär ein Zeichen beſonderer 
Guuſt zukommen zu laſſen. Dieſer Umſtand 
läßt die Auszeichnung des verhältnißmäßig 
jungen Diplomaten, deſſen erſprießlichem 
Wirken Deutſchland gewiß nicht zum geringſten 
Theile die Erwerbung Kiautſchon's und der 
Karolinen zu verdanken hat, in einem 
beſonders charakteriſtiſchen Licht erſcheinen. 

Seit geraumer Zeit tobt an der Börſe 
wieder der Gründerſchwindel. Es 
geht faſt ſo toll zu, wie in den 70 er Jahren; 
wie damals, veranlaßt auch heute die Spe⸗ 
kulation „ſprungmäßige Steigerungen“, wie 
ſich der Börſenwochenſchauer des „Berliner 
Tageblatts“ ausdrückt. Da die Herrlichkeit 
des müheloſen Gewinnes jedoch nicht ewig 
dauern kann, und jeder Gründerära ein 
tüchtiger Katzenjammer gefolgt iſt, ſuchen 
kluge Börſenmänner rechtzeitig auch einen 
Sündenbock. Und ſo erfand denn die 
Börſenpreſſe das Märchen von der „Spiel⸗ 
ſucht“ des Publikums. Damit will ſie die 
Macher, die ihren Raub glücklich in Sicher⸗ 
heit gebracht haben, reinwaſchen. Das 
Publikum iſt ſchuld daran, daß allein im 
Jahre 1898 zuſammen für 520 Mill. Mk. 
neue Induſtriepapiere emittiert wurden, 
ſchuld daran, daß bei den Emiſſionen des 
verfloſſenen Jahres der Agio im Durchſchnitt 


„, Wir beſitzen noch einen Bruder, Ruth“, 
verſetzte Reginald ernſt, „denn ich hoffe zu 
Gott, daß Rolf noch lebt, und daß er einmal 
den Heimweg findet zu uns in die Heimat. 
Der Segen unſerer Mutter, den ſie mit ſchon 
erkalteten Lippen auch über ihn, den Ver⸗ 
ſchollenen geſprochen, hat den Fluch, den der 
Vater in gerechtem Zorne auf ſein Haupt 
ſchleuderte, von ihm genommen. Der „tolle 
Junker“, für die meiſten iſt er todt, aber in 
unſer beider Herzen ſoll ihm eine helle 
Flamme des Friedens und der Verſöhnung 
entgegenleuchten. Mag er es noch ſo toll 
und wild getrieben haben in der Welt 
draußen — einer unehrenhaften Handlung 
iſt unſer Bruder niemals fähig, eine ſolche 
hat er nie verübt, denn — er iſt ein Kreutz!“ 
. 
Von fremdem Kuſſe flammt Dei d. 
Senior Dich ou öfter Stunden Man 
Dein guter Stern 
Du ſchönes Kind! 
Guido Eckardt. 


Die Landräthin hatte zu ihrem Balle 
einen Tapeur kommen laſſen, und Friedel 
hatte zahlreiche Kotillonorden und Requiſiten 
zu den ſinnreichſten, oft auch ſinnloſeſten 
Touren dieſes Tanzes verſchreiben müſſen. 

„Die Vorbereitungen zu dem Feſte waren 
glänzend. Dagmar hatte den Ballſall mit 
Hilfe des Gärtners und der beiden Gärtner⸗ 
burſchen ſehr geſchmackvoll dekorirt; das 
Treibhaus war geplündert worden, die 
Pflanzen, auf deren zartes Blumenleben 
ſonſt nur Sonne oder Mond ihren Schein 
geworfen, würden heute von dem Lichte un⸗ 
zähliger Kerzen beſtrahlt werden. Aus dem 
dunklen Grün der Fächerpalmen heben ſich 
in ſattem Roſa prangende Fuchſien, weiße 
Roſen, hochrothe Kakteen, und zwiſchen deren 
Blättern ſtrebte zartes, lichtgrünes Farren⸗ 
kraut et Aussen. aus dem Walde 
hatte herbeiſchaffen laſſen. 

Dagmar ruht nach gethaner Arbeit auf 
ihren Lorbeeren, fie hat ſich in ihrem kleinen 


auf 67 pCt. ſtieg, kurz und gut, „die Spiel⸗ 
ſucht des Publikums“ iſt wieder einmal das 
Karnickel geweſen. Wer's nicht glauben will, 
der leſe die rührende Beſchreibung, die die 
Handelszeitung des „Berl. Tageblatt“ in 
ihrer Wochenſchau giebt. Da heißt es: „An 
deu deutſchen Börſen hat die ſteigende Be⸗ 
wegung auf dem Induſtriemarkte weitere 
Fortſchritte gemacht. Allerdings hat ſie ſich 
nicht ohne Unterbrechungen vollzogen. 
Dieſe rühren meiſt von den Verſuchen der 
zünftigen Börſenkreiſe her, mit Blankoabgaben 
dem Vorwärtsſtürmen des Publikums 
Widerſtand zu leiſten.“ Iſt das nicht rüh⸗ 
rend, iſt es nicht geradezu erſchütternd zu 
ſehen, wie die Börſe unter Verluſten das 
mit Gewalt vorwärts ſtürmende Publikum 
aufzuhalten verſucht. Wie opferfreudig, 
wie heldenhaft! Das Publikum, das den 
Schaden hat, braucht für den Spott nicht 
zu ſorgen. — Die Börſe iſt rein von allem 
Makel, ſie trägt keine Schuld an den 
Millionen, die verloren gehen, von ihr kann 
man mit Schiller ſagen: Dies Kind, kein 
Engel iſt fo rein, laß“ deiner Huld em⸗ 
pfohlen ſein. Wer's nicht glaubt, der leſe 
das „Berliner Tageblatt“! 

Die halbamtliche „Berl. Korr.“ bringt 
einen längeren Artikel über den Schutz 
des gewerblichen Arbeitsver⸗ 
hältniſſes, worin fie zum Schluß ſagt: 
„Die Parteien werden ſich der Pflicht nicht 
entziehen können, falls ſie dem Geſetzent⸗ 
wurfe in der gegenwärtigen Faſſung ihre 
Zuſtimmung glauben verſagen zu müſſen, 
ihrerſeits Mittel nachzuweiſen, damit Aus⸗ 
ſchreitungen in der „modernen Arbeiterbe⸗ 
wegung“ wirkſam entgegengetreten werden 
kann. Die Anträge der Regierung wüchſen 
aus der ſtaatlichen Nothwendigkeit empor. 
Wer poſitive Maßregeln in jeder Form 
zurückweiſt, muthet den verantwortlichen 
Leitern am Staatsruder zu, mit vers! 
ſchränkten Armen dem herauwachſenden 
widerrechtlichen Zuſtande zuzuſchauen. Der 
bürgerliche Staat würde ſolchenfalls in die 
zweite Stelle rücken zu gunſten des klaſſen⸗ 
bewußten Proletariats, welches nach dem 
Verhalten des Reichstages den Koalitions⸗ 
zwang und den Streik⸗Terrorismus für 
durchaus zuverläſſige Kampfmittel im Ringen 
um günſtige Arbeitsbedingungen und politi⸗ 
ſchen Einfluß aufzufaſſen berechtigt wäre.“ 

Die Vorarbeiten zur Durchführung der 
Organiſation des Handwerkes 
auf Grund der Novelle vom 26. Juli 1897 
und der Ausführungsbeſtimmungen dazu ſind 
jetzt endlich ſoweit gediehen, daß die Wahlen 
für die Handelskammern etwa Ende dieſes 
Jahres zur Ausſchreibung kommen dürften. 

Der Vorſtand des nationallibralen 
ſächfiſchen Landesvereins hat der Fraktion 
des Reichstages wegen ihrer Haltung zur 
Streikvorlage ein Mißtrauensvotum ertheilt. 
An demſelben Tage, an welchem der national⸗ 
liberale Abg. Baſſermann im Reichstage die 

Zuchthausvorlage verwarf, hat der ſächſiſche 
Landesverein der Fraktion telegraphiſch kurz 


Zimmerchen auf das zierliche, weiche Sopha 
geworfen, hat die Arme unter den Kopf ge⸗ 
kreuzt und denkt nach. 

Aus dem anſtoßenden Schlafgemach, das 
eigentlich nur ein Alkoven iſt, leuchtet etwas 
blüthenweißes, das leicht über zwei zu⸗ 
ſammengeſchobene Stühle gebreitet iſt. Es 
iſt Dagmar's Ballkleid, das ſie vorhin an⸗ 
probirt hat; Elly hatte dabei, ihr zu Füßen 
knieend, um an dem Volant des Kleides noch 
etwas zu ordnen, ihr Werk liebevoll be⸗ 
trachtet und geſagt: 

„Fräulein Dagmar ſehen heute wunder⸗ 
hübſch aus.“ 

„Ach Elly, Sie übertreiben — aber das 
Kleid haben Sie wirklich reizend gemacht“, 
hatte Dagmar erwidert, „ich habe nie ein ſo 
hübſches beſeſſen, und ich danke Ihnen herz⸗ 
lich, daß Sie ſich ſo viele Mühe damit ge⸗ 
geben haben.“ 

Einen Dank für ihre Schneiderei zu 
ernten, war Elly neu — ſie riß ihre waſſer⸗ 
blauen Augen weit auf. Ihre Herrin pflegte 
gewöhnlich an fertigen Toiletten alles mög⸗ 
liche auszuſetzen und zu tadeln, faſt jedes 
Mal hatte Elly Verdruß gehabt. Nur die 
hohe Gage, die Melitta oder vielmehr der 
Landrath zahlte, hielt ſie davon ab, den un⸗ 
bequemen Dienſt zu verlaſſen. 

„Ich bin froh, daß gnädiges Fräulein 
mit dem Kleide zufrieden ſind“, ſagte ſie, 
während ſie Dagmar beim Ablegen der an⸗ 
probirten Toilette half. 

Nun, eine Stunde vor Beginn des Balles, 
grübelte Dagmar über die Aeußerung der 
Zofe nach. Sie hat nur ihr Geſicht und 
ihre halbe Büſte in ihrem kleinen Tofletten⸗ 
ſpiegel ſehen können, den Haupteffekt des 
kleidſamen Anzuges hat ſie noch nicht wahr⸗ 
genommen, in ihrem beſcheidenen Zimmer 
befindet ſich kein größerer Spiegel, geſchweige 


denn ein Trumegu. 
Fortſetzung folgt.) 


und bündig erklärt: Wir wünſchen das 
Zuſtandekommen der Zuchthausvorlage. — 
Der nationalliberalen Fraktion des Reichs⸗ 
tages gehören drei ſächſiſche Mitglider an. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Nachricht, daß Deutſchland die Bären⸗ 
Inſel annektirt habe, iſt falſch. Wir 
ſtellten bereits vor kurzem feſt, daß die vom 
deutſchen Seefiſcherei⸗Verein veranlaßte Ex⸗ 
pedition lediglich zu Fiſchereizwecken nach 
jener Inſel abgegangen war. Findet dieſe 
den Platz für jene Zwecke geeignet, ſo wird 
es ihr natürlich freiſtehen, auf dem herren⸗ 
loſen Eilande zweckmäßig erſcheinende Anlagen 
herzustellen und in Betrieb zu nehmen. 
Einen Auftrag oder eine Ermächtigung, 
namens des Reiches auf der Bären⸗Inſel die 
deutſche Flagge zu hiſſen, erhielt weder 
jene Expedition noch ſonſt jemand, auch 
nicht Lerner, mit deſſen Unternehmen 
die deutſche Regierung nichts zu thun hat.“ 

Einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus 
Petersburg zufolge ſteht in Rußland der 
Erlaß neuer Vorſchriften über die Be⸗ 
ſchäftigung von Ausländern in Fabriken 
bevor. Eine genaue Zählung aller in 
Betracht kommenden Perſonen ſei an⸗ 
geordnet. Man befürchte einſchränkende Be⸗ 
ſtimmungen. 

Angeblich von Sozialiſten wurde am 
Mittwoch einem Wolff⸗Telegramm zufolge 
in Sofia ein Subalternbeamter des Bureaus 
der bulgariſchen Kammer auf offener Straße 
ermordet. 

In China droht der engliſchen Regie⸗ 
rung eine neue Niederlage. Die „Times“ meldet 
aus Peking vom 21. d. Mts., das Tſung⸗li⸗ 
Hamen habe auf die Forderung der britiſchenGe⸗ 
ſandtſchaft, den Gouverneur von Kwei⸗tſchau 
unverzüglich feines Amtes zu entheben, weil 
er es unterlaſſen habe, die Mörder des 
Miſſionars Fleming zu beſtrafen, es rund⸗ 
weg abgelehnt, den Gonverneur ſeines Poſtens 
zu eutſetzen. 

Die Unruhen in Indien gelten als 
beigelegt. Wie der Gouverneur von Madras 
telegraphirt, iſt die Ruhe im Norden von 
Tinevelly wiederhergeſtellt. Es ſei nicht 
anzunehmen, daß die Unruhen ſich nach 
Süden ausdehnten, 400 Verhaftungen feien 
vorgenommen und überall Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden. 

Die Regierung von Trausvaatk hat 
noch ein weiteres Entgegenkommen gegen 
England bewieſen. Sie hat endgiltig be⸗ 
ſchloſſen, die Vertretung der Goldfelder im 
Volksraad zu erweitern und zwar wahr⸗ 
ſcheinlich bis zu ſechs Mitglieder. Auderer⸗ 
ſeits trifft auch die Regierung von Trans⸗ 
vaal Vorbereitungen für den Fall des 
Krieges mit England. Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus dem Haag gemeldet: In den amtlichen 
Kreiſen verlautet, daß die Regierung Trans⸗ 
vaals ſich vorbereitet, im Falle eines Krieges 
mit England hartnäckigen Widerſtand zu 
leiſten. Die Regierung der füdafrikaniſchen 
Republik rüſtet demnach in ſehr ernſt⸗ 
hafter Weiſe. Sie hat dieſer Tage bei 
Krupp in Eſſen 25 Schnellfeuergeſchütze und 
mehrere großkalibrige Geſchütze für die 
Feſtungsartillerie beſtellt. — Aus England 
wird fortgeſetzt berichtet, daß von Rüſtungen 
gegen Trausvaal gar nicht die Rede ſein 
könne. „Daily Chroniele“ führt aus, daß 
zur Zeit von einer Verſtärkung der englijchen 
Truppen am Kap überhaupt keine Rede ſei, 


abgeſehen von geringen Ergänzungen, 
welche 500 Mann nicht überſchreiten 
dürften. b 


Zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Portugal iſt ein Abkommen über 
gegenſeitige Ermäßigung der Zölle, ähnlich 
dem Reziprozitätsabkommen zwiſchen Frank⸗ 
reich und den Vereinigten Staaten, ge⸗ 
ſchloſſen worden. Die einzelnen Beſtimmungen 
des Vertrages ſollen bis zur Ratifikation 
geheim gehalten werden. 

Eine am Donnerſtag in Detroit ab⸗ 
gehaltene Verſammlung von 3000 Deutſch⸗ 
Amerikanern nahm eine Reſolution an, 
worin angloamerikaniſche politiſche Bündniſſe 
jeder Art energiſch bekämpft werden und 
gegen die Bezeichnung der Amerikaner als 
Angelſachſen proteſtirt wird. — Der Dampfer 
„Zealandia“ ſegelte von San Franeisco mit 


Verſtärkungstruppen und Vorräthen nach ß 


Manila ab. € 
Eine in Waſhington eingegangene amtliche 


Depeſche des Kommiſſars Tripp auf Samoa 


beſtätigt die Depeſche des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Apia. Das Staatsdepartement, 
zufrieden mit dem Programm, ſieht daſſelbe 
nicht als endgiltig an, ſondern iſt der 
Anſicht, daß es der Genehmigung durch die 
Mächte unterliegt. Die Abſchaffung der 
Königswürde würde ohne Zweifel die Zu⸗ 
ſtimmung der Mächte erhalten, wenn dieſe 


die Gewißheit haben, daß der Gouverneur in Abſch 


einer Art gewählt werde, welche die Sicher⸗ 
heit giebt für die Unparteilichkeit gegenüber 
den Bewohnern. 

Ueber ein Vorrücken des Kon goſtaates 
berichtet der Londoner „Daily Chronicle“. 


Derſelbe erfährt, 3000 Mann der Truppen 


des Kongoſtaates ſchickten 
Ghazal zu beſetzen. 0 ſich au, Bahr ⸗ el 


Deutſches Reich. 
i Berlin, 23. Juni 1899. 

— Seine Majeſtät der König von 

Sachſen empfing heute Abend im Berliner 
Stadtſchloſſe den Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe. 
— Das Kronprinzenpaar von Griechen⸗ 
land iſt, von Kopenhagen kommend, in 
Kiel eingetroffen und hat auf der „Hohen⸗ 
zollern! Wohnung genommen. 

— Rah einem Telegramm aus Wien 
beabſichtiat der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe Anfang Juli feinen Sommeraufenthalt 
in Alt⸗Auſſee zu nehmen, wo ihm auch 
der öſterreichiſche Miniſter des Aeußeren, 
5 Goluchowski, einen Beſuch abſtatten 
wird. 

— Das Befinden des an einſeitiger 
Geſichtsroſe erkrankt geweſenen Herrn 
Staatsſekretärs v. Podbielski iſt, wie ver⸗ 
lautet, durchaus befriedigend. 

— Der Geh. Finanzrath Jencke, General⸗ 
direktor der Krupp'ſchen Werke in Eſſen, 
wird ſich demnächſt nach ſeiner Vaterſtadt 
Dresden ins Privatleben zurückziehen. 

— Der Abg. Richter hat ſich nach 
Wiesbaden zur Kur begeben, da er ſchon 


ſeit Monaten leidend iſt. — Und in 
Wiesbaden hält ſich zur Zeit auch 
Rickert auf. 

— Der Panzerkreuzer „Kaiſer“ hat 


Ordre, auf der Heimreiſe aus Oſtaſien die 
marolkaniſchen Küſten und ſpeziell den Hafen 
von Tanger anzulaufen. 

— Der Ausſtand der Berliner Stein⸗ 
ſetzer iſt beendet, nachdem die Innung den 
vom Gewerbegericht gefällten Schiedsſpruch 
anerkannt hat. Die Meiſter verpflichteten 
ſich, bis zum 1. Januar 1901 die neun⸗ 
ſtündige Arbeitszeit einzuführen und 65 Pfg. 
Stundenlohn; Ueberſtunden mit 25 pCt., 
Nacht⸗ und Sountagsarbeit mit 50 pCt. zu 
bezahlen. 

— Die Ein⸗ und Ausfuhr von Getreide 
und Mehl im deutſchen Zollgebiete ſtellte 
ſich in der Zeit vom 1. Januar bis 15. 
Juni wie folgt: Die Einfuhr betrug: Weizen 
7113580, Roggen 2 070 374, Hafer 959 506, 
Gerſte 4140668, Weizenmehl 228 294, 
Roggenmehl 5861 Doppelzentner. Die Aus⸗ 
fuhr betrug: Weizen 1237814, Roggen 
784 987, Hafer 430 065, Gerſte 126 725, 
Weizenmehl 139 406, Roggenmehl 353 144 
Doppelzentner. 5 

Dresden, 23. Juni. König Albert iſt 
heute Nachmittag 2 Uhr 15 Min. nach Berlin 
abgereiſt. 


Ausland. 


Wien, 23. Juni. Der Kaiſer befand ſich 
heute Vormittag zum erſten Male ſeit letztem 
Sonntage ganz außer Bett. 

London, 22. Juni. In Richmond fand 
heute die Trauung der Prinzeſſin Marie 
von Mecklenburg⸗Strelitz mit dem Grafen 
Jametel ſtatt. Der Herzog von Cambridge 
wohnte der Trauung, welche nach katholiſchem 
Ritus vollzogen wurde, bei. (Bevor der 
aus einer reich gewordenen Bürgerfamilie 
ſtammende, vom Papſt nobilirte Graf Paris 
verließ, um ſich nach London zu begeben, 
erhielt er ein Dekret des Großherzogs von 
Mecklenburg ⸗Strelitz, welches ihn zum 
Grafen und Ritter des Ordens der wendi⸗ 
ſchen Krone ernannte. Eine ſolche Ver⸗ 
bindung, wie die zwiſchen dem Bürgergrafen 
und der Tochter eines regierenden Groß⸗ 
herzogs, dürfte in der Weltgeſchichte zum 
erſten Male zu verzeichnen ſein. Das Haus 
Mecklenburg⸗Strelitz iſt mit vielen Königs⸗ 
häuſern verwandt.) 


Provinzialnachrichten. 


ordnung die interimiſtiſche Beſetzung der Schlacht⸗ 
e ber zum Ablauf des . — 


1. Auguſt d. 38.; Genehmigung des Ortsitatuts, 
etr. die gewerbliche Fortbildungsſchule; Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Uebernahme einer Filiale der 


bezügliche Verhandlungen mit der 
Kommiſſion in Bromberg, die wohl alsbald zum 
lu kommen — bergeftalt, En 
weder eine einmalige h eee die ſer Laſten 
Amortiſation erfo 5 
c e g de n an dem 
Schmie er D er 

beiter Jobann Zarembski verhaftet worden. = 


der er Stadtuiederung, 23. Juli. beſucht, als demſelben zu wünſchen geweſen wäre.] Schiffer A. Strzelecki, Kahn mit 2500 Ztr. Koaks] halten, ſich zur ſofortigen Einſchiffung nach 

ler Tod) erellte "heute den Besitzer Die Vorträge, welche hervorragenden Genuß boten, von Thorn nach Wloclawek; A. Manikowski. Südafrika bereit zu halten. 

wurden ſehr beifällig aufgenommen. Galler mit 1600 Btr. Koaks von Thorn nach London, 23. Juni. Dem Reuter'ſchen 
— (Am morgigen Sonntag) treten im Nieszawa; J. Dronzkowski, Kahn mit 2300 Ztr., ird aus Wellington gemeldet, daß 

Viktoriagarten die Leipziger Sänger Ben 3 ie 9 2 ae nr se Nate 9 5 55 Angeben 

A 2 2 35 Ela kann in = e a e Dr 2 J. 

Plötz auf, die auch hier ſchon beſtens be ’ Gericht auf Rewierland, zum ſellder⸗ 


Am Montag giebt die Geſellſchaft noch eine zweite Papiorowski. A. Fuhrmann, beide Kähne mit 
Soiree, 2000 Str. Mehl von Thorn nach Berlin. tretenden britiſchen Konſul auf Samoa er⸗ 
naunt iſt. 


— (Die Löwenbändigerin Mlle. Mar⸗ > 
i ; ; ittwo Podgorz, 23. Juni. (Verſchiedenes.) In den m 
8 r re Teich gefallen iſt geſtern die 3 Jahre alte Tochter Bloemfontein, 24. Juni. Der Raad des 
löwen täglich 2 Vorſtellungen. eines hieſigen Arbeiters. An dem ſofort heraus⸗ Orangefreiſtaates bewilligte heute eine 
— UGpothekenverkauf) Aus Mogilno gezogenen und erſtarrten Kinde wurden Wieder⸗ größere Summe für militäriſche Zwecke. 

wird berichtet, daß Herr von Wolski aus Thorn belebungsverſuche gemacht die von Erfolg waren. Bloemfontain, 24. Juni. Der Volksraad be⸗ 
die dortige Hähndel'ſche Apotheke für 190000 Mk. willigte 22 500 Pfd. Strlg. zur Anſchaffung von 
gekauft hat. Munition, 39900 Pfd. Strlg. für Kriegsmaterial 

ee = Pfd. Strlg. für die Vermehrung der 
rti . 


— (Zu der Notiz über die Orts⸗ 

arme) Wittwe Dembinska wird uns von amt⸗ 

licher Seite mitgetheilt, daß die D. nicht 99, Petersburg, 23. Junk. Das Marine⸗ 
miniſterium hat 11 Millionen Rubel für 
Baggerarbeiten und den Bau von zwei 


ſondern 89 Jahre alt iſt und nicht allein 12 Mk. 
monatlich Armenunterſtützung erhält, ſondern 

Molen im Hafen von Port Arthur ange⸗ 
wieſen. 


Aus 
Ein ſchneller \ Jen 
NH in Gr. Lunau. Derſelbe, ein kräftiger 
Mann in den fünfziger Jahren, ſtarb heute Vor⸗ 
mittag plötzlich au Hiruſchlag. Der Verſtorbene 
war einer der begütertſten Beſitzer unſerer 
iederung. 5 Ke 
. Löbau Weſtpr. 23. Juni. (Lehrerprüfung.) 
Zu der hier ſtattgefundenen zweiten Lehrer⸗ 
prüfung waren 45 Lehrer angemeldet, davon 
waren 43 erſchienen. Von dieſen beſtanden 35. 
Aus dem Kreiſe Thorn folgende Herren: Roſen⸗ 
feld⸗Mlhnitz, Krüger⸗Leibitſch, Laude⸗Stanis⸗ 
lawowo. Ans dem Kreiſe Briefen: Woywod⸗ 
Pluskowenz, Berg⸗Wielkalonka. 
* ein del ant 1 Amann eng, 
räſiden J ſi am 1. Auguſt d. J. 
Frankfurt a. M. über. = J. nach 


— ˙⁰ e. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 25. Juni 1827, vor 72 
Jahren, ſtarb zu Göttingen einer der gediegenſten 
deutſchen Gelehrten, Johann Gottfried 

ichhorn, der über 50 Jahre lang mit raſt⸗ 
loſem Fleiße, theils auf dem Katheder, theils 
durch zahlreiche werthvolle Werke, welche 
Forſchungen über bibliſche Schriften, ſowie ge⸗ 
ſchichtlich⸗, kultur⸗ und litterar⸗hiſtoriſche Stoffe 
zum Gegenſtande haben, eine von Erfolgen und 
Ehren begleitete Thätigkeit entfaltete. Er wurde 
am 16. Oktober 1752 zu Dörenzimmern in Hohen⸗ 


m 2 9 geboren. 

Am 26. Juni 1817, vor 82 Jahren, ſtarb in 
Celle der Dichter Ernſt Schulze, deſſen 
Dichtungen durch Melodie und Wohlläut des 


i er durch das offenſtehende Fenſter der 
Sichen Wohnung in Pigske ſtieg und in der 


iſt abgefaßt, verh 
in Thorn zugeführt worden. — Vorgeſtern abends 
wurde ein dem B. in N. gehöriger am Damm 
liegender Heuhaufen angezündet, welcher nieder⸗ 
brannte. Man iſt dem Thäter auf der Spur. 


Mannigfaltiges. 5 
(Ein „ſüßes“ Jubiläum) kann im 
nächſten Monate die Stadt Pulsnitz in S. 
feiern, nämlich das 150jährige Jubiläum der 
Pfefferküchlerei. Dieſe Kunſt wurde im 
Juli 1746 durch den Bäckermeiſter Tobias 
Thomas aus Thorn nach Pulsnitz gebracht. 
(Mord.) Von zwei Geiſteskranken 
wurde am Mittwoch Vormittag, wie der 


auch bei Vertheilung von Legatzinſen, Brenn⸗ 
material und Mittagszetteln (Volksküche) be⸗ 
dacht, ſowie auch durch die Privatwohlthätigkeit 
unterſtützt wird. 

— Schwurgericht.) Heute ſollte die Ver⸗ 
handlung der Strafſache gegen das Dienſtmädchen 
Martha Gloge aus Thorn, den Töpfergeſellen 
Max Weckwarth aus Thorn und die Hebamme 
Johanna Behnke aus Mocker wegen Verbrechens 
gegen das keimende Leben ſtattfinden. Da ſich 
jedoch Hinderniſſe in der Beweisführung einge⸗ 
ſtellt haben, fo iſt die Sache auf Dienftag den 
27. Juni cr. vertagt worden. — Auch die zweite 
Sache gegen den Kuecht Peter Jettke aus Mira⸗ 
kowo wegen wiſſentlichen Meineides konnte nicht 
zur Entſcheidung gebracht werden, weil Ange⸗ 


PP.. d d ccc, ED 
Verantwortlich für den Inhalt. Heinrich Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
124. Kimi: 23. uni 
— ——— — 


end. Fondsbörſe: feſt. 
hie len p. Kaſſa 1216-85 m 
e e — 53 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-75 1 2 


2 ; , — 89 — 
Versbaues und der Sprache ſich auszeichnen aber klagter mit neuen Behauptungen hervorgetreten „Dresdener Anzeiger“ aus Medingen meldet, Preuß e Fonſols 3% 19g = 99-90 
zu weich und verſchwommen find. Von sei 9 ; 5 0 8 1 Preußiſche Konſols 3¼½ 9 100. — 2 
tan erolönen on er ift, über die noch Beweis durch Vernehmung von dort ein Landgendarm überfallen und Preußiſche Konſols 3¼ % 99-80 | 99-50 


ermordet. 


eugen erhoben werden fol. Eine Ladung der 
(Zu blutigem Streite) kam es in 


V N . ihe 3% —40 90 
eugen zum heutigen Termine war wegen weiter Jentſche Neichsanleihe 3’, — 


Deutſche Reichsanlei ee 99-90 | 90-60 


Zauber betrifft, ihres gleichen ſucht. Schulze Entfernung des Wohnſitzes d i 2 F — 
wurde am 22. März 1789 in Celle geboren. mehr möglich. Aus Dielen — Sukoro (Ungarn) anläßlich eines Feſtes a dt neu ee: a 
Vertagung der Sache bis zur nächſten Schwur⸗ zwiſchen den Bauern. Drei Berjonen Poſener Pfandbriefe 3¼ %.] 96-50 | 96-40 
Thorn, 24. Juni 1899. gerichtsperiode nothwendig. wurden getödtet, drei ſchwer und 16 leicht x 90 10230 102 —40 


Fürdas Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal) 
in Thorn ſind bei unſerer Saale ferner 
a von Herrn Hardt⸗Thorn 3 Mk., im 
ganzen bisher 2202,88 Mk. Weitere Beiträge 
W en ten Den 

— Berjonalien. Dem Landgerichts⸗Präſi⸗ 
denten von Schgewen in Danzig if der Ebarakter 
als Geheimer Ober⸗Juſtizrath mit dem Range 
der Räthe zweiter Klaſſe verliehen. Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Arthur Tetzlaff aus Pr.⸗Stargard, z. Zt. 
in Thorn, iſt zum Amtsrichter bei dem Amts⸗ 
gericht in Strasburg ernannt worden. 

e aan iren. Mr 

nge en rchengemeinde 
N Een in — Diögeſe Strasburg Ses. ver⸗ 
n worden. 

Die neu gegründete Oberförſterſtelle Tauben⸗ 

2 mit dem Wohnſitze in Tuchel iſt vom 

Juli d. 33. ab dem Oberförſter Haſenhauer 
endgiltig verliehen. 

— (8 8 Der Poſtinſpektor 
. in Danzig iſt zum Poſtrath ernannt 


orden 

— GBiſchofsweihe.) Herr Erzbiſchof Dr. 
von Stablewski in Poſen wird am 9. Juli im 
Pelpliner Dome den neuernannten Biſchof von 
Fulm, Dr. Rosentreter, zum Biſchof weihen. Der ſtraße Nr 
Weihbiſchof Dr. Likowski aus Poſen und der! den Anzeichen einer ſchweren Vergiftung vorge⸗ 
funden. Der herbeigerufene Kaſſenarzt Br. Rein⸗ 


— Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
Roſenberg. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Woelfel, Amtsrichter Zippel und die 
Gerichtsaſſeſſoren Pauly und Raykowski. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Referendar 
Rieboldt. Auf der Anklagebank erſchien der bereits 
wiederholt vorbeſtrafte Kellner Joſef Kloß aus 
Driczmin, z. Z. in Unterſuchungshaft, unter der 
Beſchuldigung des Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle. Der Angeklagte leugnete, auf Grund der 
Ausſagen zweier Zeugen wurde er aber für überführt 
erachtet und zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 

Bürger en Ehrenrechte auf die 
er von 4 Jahren und Stellung unter Polizei⸗ 
aufficht verurtheilt. Die zweite auf heute an- 


verletzt. 

(Dasitalieniſche Kronprinzen⸗ 
paar) iſt am Sonntag von Hammerfeſt aus 
nach Spitzbergen abgefahren, um fünf 
Wochen auf der Inſel zu verbleiben. Bis 
in die jüngſte Zeit hinein herrſchte im 
höchſten Norwegen Winterwetter, doch hat 
jetzt endlich die Sonne dem in den Straßen 
von Hammerfeſt liegenden Schnee ein Ende 
bereitet. Auch auf den Gebirgen ſcheint 
Thauwetter eingetreten zu ſein. Das erſte 
Touriſtenſchiff, das dieſen Sonntag zum 
Nordkap ging, hatte prächtiges Wetter, und 
die Mitternachtsſonne war in ihrem ganzen 
Glanze zu ſehen. Trotz des Schnees, der 
noch dem auf Gebirge lag, gelang es nach der 
„Voſſ. Ztg.“ den Touriſten doch, das Nord⸗ 
kap zu erklimmen. Der Pavillon war noch 
nicht eröffnet, was aber nicht davon abhielt, 
daß auf dem Gipfel des Nordkaps Cham⸗ 
pagner ſervirt wurde. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Juni. Das e e den 
nahm heute ohne Debatte in dritter Leſung den 
Geſetzentwurf, betreffend den Uebertritt richter⸗ 
licher Beamten in den Ruheſtand an. 

Stettin, 24. Juni. Der König von Sachſen iſt 
hier eingetroffen und begab ſich durch die feſtlich 
geſchmückte Stadt nach der Vulkan⸗Werft. 

Kiel, 24. Juni. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland ſind heute vormittags 
gegen 11 Uhr hier afk eln und vom Kaiſer⸗ 
paar und der Prinzeſſin Heinrich am Bahnhofe 
empfangen worden. Sie begaben ſich an Bord 
der „Hohenzollern“. 

9 Kiel, 24. Juni. Die heutige Binnenregatta 
des norddeutſchen Regattavereins auf der Kieler 
Föhrde nahm um 11 Uhr ihren Anfang. Es 

ſtarteten 25 Yachten. Des Kaiſers Nacht „Meteor“ 

und die übrigen großen Yachten find an der 

Regatta nicht betheiligt. 

Lemberg, 23. Juni. In Tywonya ſchlug 
der Blitz in eine Scheune ein, in welche ſich 
eine größere Anzahl Perſonen vor dem Un⸗ 
wetter geflüchtet hatte. Vier Perſonen 
wurden getödtet, ein Theil ſchwer verletzt. 

Paris, 23. Juni. Das „Journal offiziel“ 
veröffentlicht die Dekrete, durch welche die 
Mitglieder des neuen Kabinets ernannt 
werden. — In parlamentariſchen Kreiſen heißt 
es, Gallifet beabſichtige, unverzüglich den 
Militärgouverneur von Paris, Zurlinden, 
durch den General Brogere zu erſetzen, die 
Generale Boisdeffre und Gonfe zu pen⸗ 
„[ſioniren, Pellieux zur Dispoſition zu ſtellen 
und Roget aus Paris zu entfernen. — Die 
nationaliſtiſchen Blätter verbreiten das 
[Gerücht, das neue Miniſterium beabſichtige, 
den erſten beſten Vorwand zur Verhaftung 
von Deroulede und Judet zu ergreifen. 
Der „Figaro“ theilt mit, das neue Kabinet 
werde die Polizeipräfektur von Paris Lepine 
übertragen, welcher im Staatsrath durch 
den jetzigen Präfekten Blane erſetzt werden 
würde. 

8, 24. Juni. „Journal“ und „Echo de 


0 + * 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 100 —40 1100-10 
Türk. 1%, Anleihe . „1 27-05 | 27-10 
Italieniſche Rente 4%. . . | 94—75 | 94-80 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 109—50 196—25 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 209-60 208 —20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1127—75 127 
Thorner Stadtanleihe 3½ / I 96 96 
ien 82% 83— 
piritus: 50er lo ko — — 
70er Iofo TEE SEI er Wr ya aa; 41-50 41-60 
Bank⸗Disront 4½ pCt., Lombardziusfuß 5½ pCt. 
Privat⸗Diskont 4 pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 24. Juni. (Spiritusbericht.) 70e 
41,50 Mk. Umſatz 10 000 Liter. doe 32 ME. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 24. Junk. (Spiritusbericht.) 
11 50000 Liter, gek. 5000 Liter. Tendenz: 
öher. Loko 40,40 Mk. Gd., 40,40 Mk. bez. Juni 
40,00 Mk. Gd., Juli 40,20 Mk. Gd., Auguſt 40,80 
Mk. Gd., September 41,00 Mk. Gd. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 


rſe 
bon Freitag den 23. Juni 1899. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne aßer un 5. Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 764 Gr. 163 
Mk., inländiſch bunt 737 Gr. 153 Mk., inländ. 
roth 740-783 Gr. 158160 Mk., tranſito 
hochbunt und weiß 750 Gr. 127—128 Mk. 
tranſito bunt 724— 750 Gr. 122—126 Mk. 

Sagen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 

685—732 Gr. 144 Mk., tranſito grobkörnig 

720 Gr. 109°, Mk. : 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 668 Gr. 124 Mk. : 8 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


130 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen ⸗4,67½ Mk. 


Berlin, 25. Juni. (Städtiſcher Centralvpieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ftanden: 3804 Rinder, 1345 Kälber, 15743 
Schafe, 7439 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 50 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 55; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 53. — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
59 518 genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige ausgemäſtete färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. volfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 56 bis 57; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
kingere Kühe und ger en 53 bis 54; 4. mäßig 
1 Kühe u. Färſen 50 bis 53; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 45 bis 48. — 
Kälber: 1. feinfte Maſtkalber (Vollmilchmafß) 
und beſte Saugkälber 69 bis 71; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 67: 3. geringe 
Bari Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ges 
Paris“ Keen feſt, dad aeitern in, ben 4 5 er (Seeiien) Fr 8 often Ser z 2 
n r Ka e e Stim⸗ 2 U 
gängen de mmer und des Senates m 187 denührg 9 a 1206 bis ch 5 
| rte Hammel un hafe (Merzſchafe 

48 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe 2 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1, Jahren 47 Mk.; 2. Käſer — bis — ME; 
3. fleiſchige 46; 4. gering entwickelte 44 bis 45; 
5. Sauen 41 bis 42 Mk. — Verlauf und Tenden 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte fi 
ziemlich glatt ab; es wird wohl ausverkauft. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. — Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang langſam; es 
bleibt Ueberſtand. — Der Schweinemarkt verlief 
ziemlich glatt und wurde geräumt. 


und. 31.8 In In Nan 


olizeiliche 3 in die Todtenhalle des 


Angekommen am Freitag ſind di itä 
nn e aug 20 er aan 
werth war namentlich die jugendliche Friſche, mit ler 400 3 mit 3 Kähnen zum Schieb. 

er 400 Ztr. Güter Schier von Danzig 

0 Voigt 
> . — tr. Eiſenerde von Dag mh 
= ir bau; B. Grajewski, Kahn mit 2000 Ztr. 
Kah en von Danzig nach Wloclawek; Ed. Schröder 
f 5 n mit 1250 Ztr. Kleie, H. Witt, Kahn mit 
0 Bir. Kleie, Ed. Witt, Kahn mit 1000 tr 


. 


gm Tanganika⸗See noch vergönnt ſein möge, die 


geben, wozu die dicht eine der Abtheilung ſowie 
Sek t eingeladen werden. 
(Der Coppernikus⸗Verein) unter | la . 
mp am Sonntag den 25. d. M. einen Ausflug ſümmzlſche Kühne mit Steinen von Nieszawa 
das Schloß bar De a 25 1 uber Nieszawa nach Thorn Ingr 
rr Baura einbre er⸗ g N „ gwer, 4 Trafte 
Stadt iwer ie übrigen Sehenswürdigkeiten der Nundhölger, Kameke 2 beten Rundhölzer, beide 


err Regier 
aus Danzig erläutern egierungsbaumeiſter Cung Angekommen am Sonnabend find der Kapitän 


ute 
— Beid run 2 
Milben, SR Öninsichien en) der Friedrich⸗ Görgens, Dambfer „Genitiv“ mit 1000 Bir. 


err Kaufmann errang die Königswürde 
Herr Büchſenmgcherlw FA En ' 
Ritter Herr Glaſermeiſter Ed zweiter 
alt a ea tiWer Katholiken) 
2 a 
Cafe in Mocker ein geselliges Bean im Hein ob, 


mung ſehr erregt geweſen ſei und in allen 
politiſchen Gruppen Spaltung herrſche. 

Paris, 24. Juni. Dem „Journal“ zu⸗ 
folge ſind die Zeugen vor dem Kriegsge⸗ 
Bu a ve Mercier, a Paty de Clam, 
E. Schütz, Kahn mit 1500 Ztr. Kohle ig] Piquart, Leſine und vielleicht auch Eſter⸗ 
„nach Wleclawek; E. Kuley, Ka vit 3280 9. hazy. Die Blätter melden gerüchtweiſe, 

Dreyfus werde heute in Frankreich landen. 

London, 23. Juni. Wie die Abendblätter 
aus Portsmouth melden, hat das dort in 
5 Garnifon liegende zweite Bataillon des 
Shropſhire⸗Jufanterie⸗Regiments Befehl er⸗ 


h . 
mit 1750 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; 
E. Fröhlich, J. Nickel, beide Ka i 5 
geöplich J 1860 me mit 2160 Ztr., 


auch die bud aebörigen der Bere 


dem 
glieder 83 R : 
— Das rekonzert) de 
Militärkapellen zum beſten des Ghee 
ützungsfonds war geſtern Abend im 
bei dem etwas kühlen Wetter nicht ſo zahlreich 


Slatt jeder heſonderen Anzeige. Ä 
Heute Nacht entſchlief Ear meine geliebte dem - 
. Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 


Fran Ida Sprenger 


geb. Barleben 
im 66. Lebensjahre. 
Tiefbetrüht zeigen dies an 
Thorn — Berlin, 23. Juni 1899 
Theodor Sprenger, 
Jabrikdirektor a. D., 
Emilie Sprenger, 
Carl Sprenger, 
Oberleutnant im Inf.⸗Regt. p. d. Marwitz 
Pomm.) Nr. 61, 
Frau Hanna Sprenger, 
geb. Koy, 
und zwei Enkel. 


KT Amen des Nas! 4 Tüchtige 
bes i leftherg eiae 20%, Klempnergeſellen 


für Bauarbeit und Inſtallation 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 

0. Hauf, Klempnermeiſter, 


tek in Thorn, vertreten durch 
den Rechtsanwalt Paledzki in 
Thorn, en > 
gegen den Fleiſchermeiſter Wil- 
heim Romann in Thorn, Ange⸗ 
klagten, ER 
wegen Beleidigung, hat das 
Königliche Schöffengericht zu; 
Thorn in der Sitzung vom 
24. Mai 1899, an welcher theil-| E 
genommen haben: 
1. Amtsrichter Erdmann, als 


Vorſitzender, 1 
2. Gemeinde⸗Vorſteher Krüger, 
3. Beſitzer Mörser, 
als Schöffen, 3 
Diät. Gerichtsſchreiber⸗Gehilfe 
Werner, als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 
der Angeklagte, Fleiſcher⸗ WE 
meiſter Wilhelm Romann 5% 
ee 0 
ſchuldig und wird dafür zu 
einer Geldſtrafe von 50 Mk., 
im Nichtbeitreibungsfalle 
zu 5 Tagen Gefäugniß und 
u den Koſten des Ver., 
ahrens verurtheilt, f 
dem Beleidigten, Fleiſcher Vins ont 
Smentek in Mocker wird 
die Befugniß zugeſprochen, 
die Verurtheilung des An⸗⸗ 
geklagten binnen 4 Wochen 
nach Rechtskraft des Ur⸗ 
theils einmal auf Koſten 
des Angeklagten in der 


[grossem Concert, 


Wreſchen. 


ns-Erſparniß! 


Epochemachende Erfindung 
auf dem Gebiete der Gaserſparniß in Verbindung mit Erhöhung der Leuchtkraft. 


f Gas-Ersparnis 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 25. Juni 1899. 
Grosses 


Militär- Concert 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter . Leitung des Stabshoboiſten 
0 


©. 
Anfang 4 Uhr nachm. — Ende gegen 10 Uhr 
Eintrittspreiſe: 


Im Norverkauf in den ne von Duszynski, 
Breiteſtraße, und Glückmann - Kaliski, 
Altſtädt. Markt, Artushof: 
eee 20 Pfg. 
a 
An der Haffe: Einzelpe en 2» 


amilie (3 P EG 
Von 7 Uhr abends ab Spntitbilien n 15 Pfg. 


Während des Conteris: Sptudeln der Rieſenfontaine. 


„Für gute Fpeiſen und Getränke ſowie prompte Bedienung 
iſt beſtens geforgt. Der Oekonom des Ziegeleiparks: 


G. Spiecker. 


Pensau. / 
Grosses Wald- u. Johannifest 


findet 
Sonnabend den 1. Juli im Magiſtratswalde zu Guttan, 
im ſogenannten „Schmeichelthal“, bei Penſau ſtatt, verbunden mit 


ausgeführt von dem ganzen Trompeterkorps des Ulan.⸗Regt. v. Schmidt (Nr. 4) 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Windolf. 
Aufführung von Volksbelustigungen aller Art, 
u. a. Vorführung 


zweier im 13. Jahrhundert volkskhümlich geweſener Schimmel 


durch einen improviſirten Stallmeiſter, ferner 


lets i . 
Vortrag von ige e Inhalts. 


Großer Potpourri: Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71 
mit Schlachtmuſik von Saro. 

Dampfer „Prinz Wilhelm“ fährt bei genügender Betheiligung zu 
dem Waldfeſt mit Muſik an Bord um 1 Uhr mittags von Thorn ab. 
Anmeldungen und Entgegennahme von Fahrkarten zu dieſer Fahrt müſſen 
arg end 1 Seen . bei Herrn Huhn (an der 

re) erfolgen. zug des Feſtzuge r nachmittags. 
auswärtigen Gäſte am Oberkrug Penſan. ee 


Eintrittspreis: à Perſon 50 Pf., Familien zu 3 Perſonen | . : 
120 Mk; im Vorverk bei ; 5 ine Mittelwohnung iſt wegzugs⸗ zyt“ 
22 Bi Berinlen Ta ana Veen HuaaE Serien 40 ff, | balken am 1.Ofiober 1899 11r880| AD. „Porpärts“ 


Mark Gerſtenſtraße 8, II. 
vermiethen. 


Sensation 


Stock, zu Z Uhr Ausfahrt: Culmſee —Böſendorf. 


Verein deutscher Katholiken. 
| Sonntag den 25. d. Mts. 
von 5 Uhr nachmittags an 


ſeſeliges Veiſanmenſein 


lim Wiener Gafe zu Mocker. 

Die Mitglieder und deren Angehörige 

werden hierzu ganz ergebenſt eingeladen. 
Der Vorstand. 


5 Viktoria⸗Theater u. 
5 Garten. 


Sonntag den 25. u. Montag 
den 26. Juni 1899: 


Humoriſtiſche Abende 
H. Plötz's 


altbekannte und renommirte 


Leipziger 


1 |Sunsriftenn.Quartetfänger 


N Gaſtſpiel des unübertrefflichen Ver⸗ 
I wandlungs⸗Tänzers Herrn O. Gerro, 
ſowie des vorzüglichen Cornet à Piſton⸗ 


Das Festcomite. 


Enorme 


bei Schnittbrenner . . ca. 35% 
„ Glühlicht aller Syſteme „ 30% 
„ Koch⸗Gas . . mn 30% 


* 0 


Thorner Preſſe“ öffentlich] 
bekannt zu machen. 

5 gez. Erdmann. 
Die Richtigkeit der Abſchrift W 
wird beglaubigt und die Rechts⸗ Bi 
Tüff des Urtheils beicheinigt. ei 
Thorn den 17. Juni 189. 
Schulz, 


Virtuoſen Herrn F. Eberius. 
Anfang 8 Uhr. 
5 Kaſſenpreis 60 ui * Vorver⸗ 
i i vo 
Batz nal, Breikehkr 2, 30 ff. 
5 Es finden nur dieſe beiden humo⸗ 
Britischen Abende ſtatt. 


ebenſo bei Heiz- und Bade-Defen und bei Motoren. 


o ¶ ο¶ οοοο ο ð,j,ã,jdeοοο,ẽ,eũęmesee eee , ο,õjẽõb0ονν,de ο,οοοοꝙ 
Garantie der Gesellschaft 20 pCt. 


Auskunftertheilung und Vorführung der Apparate durch 


Gerichtsſchreiber 
des Kgl. Amtsgerichts, Abth. 3. 


EI 


Ramb.Vollblut-Heorae | Schützenhaus. 
Sängerau, Kreis Thorn. Menu 
Eiſenbahnſtation Liſſomitz. für Sonntag den 25. Juni 


Abſt. ſiehe deutſches Heerdbuch B. III, Couvert 1 Mk 
71 . . . f 
BE and 3. I, 9.187. in Abonnement SO P 


Die diesjährige 
Bonillon m. verl. Ei. 


XXXIII. Auktion, 
Gemischtes Gemüse m. Cotelettes. 


über ca. 40 Rambonillet⸗Vollblutböcke 

findet am ns 
Entenbraten, Gurkensalat. 

Speise. 


Montag den 17. Juli d. Is. 
Butter und Käse oder Kaffee. 


nachmittags 1 Uhr 
Grüner Zwergpapagei 


ſtatt. — Beſichtigung der Böcke vor⸗ 
entflogen. Wo abzugeben, ſagt die 


mittags 11 Uhr. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Die Heerde wurde vielfach mit den 
Gutes Mittag- u. Abendeſſen 


höchſten Preiſen ausgezeichnet. 
für zwei Verkäuferinnen außer dem 


eister. 
Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung 

Hauſe geſucht. Näheres zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


auf Bahnhof Liffomig.___ 
Eine Militäreffekten⸗ und Metall» 
waarenfabrik ſucht für Thorn einen 


geeigneten Vertreter. 


Meldungen im Hotel „Schwarzer 
Adler“, hier. 8 ee, 


Ziegelſtücke 


werden zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe, um damit zu räumen, beim 
Abbruch des Ringofens auf der 
ſtädtiſchen Ziegelei, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, abgegeben. 

Joh. Stropp, Strobandſtr. II. 


Eine Wohnung 


mit ſchöner Aus icht, beſtehend aus 
vier größeren, 5 5 immer, 
einer Mädchenſtube, — 8 
einem Gelaß zu beliebigem Gebrauch 
und einer geräumigen Küche, i 
Seglerſtraßſe 9 ſofort billig zu 
vermiethen. 


2 


Zur 1. Klaſſe 201. Lotterie 
habe ich 


1 noch 
I und le Lose 


abzug e ben. 
Bischoff, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Brieſen Weſtpr. 


——— — 
Vom Abbruch Brüdenitr. 5 —7 ſind 


alte Fenſter, Thüren 
und Dachpfannen 


zu verkaufen. Zu erfragen auf dem Bau. 


Mädchen 


mit guten Zeugniſſen zum 1. oder 15. 
Inli geſucht. 
Frau Hauptmann Fischer, 
Schulſtraße 18, II. 


Ludwig 


A Generalvertreter der Gesellschaft für Gas-Spar-Apparate 


st nach Gurske. Abfahrt 2¼ Uhr. Hin⸗ 


Ueberall großer Erfolg. 


u. Julius Wollenberg, 


Albrechtſtraße T HORN Albrechtſtraßze, 


„Reichökrone“. 


Heute, Sonntag, 25. d. Mts.: 


Tuanzkrünzchen 
im neuen Saal, vorher 


Anterhaltungsmufik, 


Anfang 6 Uhr abends. Entree frei. 
Kluge. 


Junge, Träftige Anme 
ſofort geſucht. 
Reſtaurant „Zum Pilſener“. 
Aufwartemädchen 
verlangt Gerechteſtraße 35. 
ut möblirtes großes helles Vorder⸗ 


zimmer mit ſeparatem Eingang 
zu vermiethen Strobandſtraße 19, II“ 


Möblirte Zimmer 
von fof. zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
u vermiethen. Frau A. Schwartz. 

0 

) berrÄhnftlihe Wohnungen 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
bei Heinrich Netz. 


zu Berlin. 


| Sensation! 


Schützenhaus. | mn | 
W sonntag den 25. d. Mts.: : J lle _ 


Grosses Militär-Zoncert gemüthlichen Aufenthaltsort beſtens 


empfohlen. Die Kegelbahn iſt noch 

für einige Tage in der Woche frei. 

von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 Hochachtungsvoll F. Klatt. 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. ee 

Anfang 8 Uhr Eintritt 25 Pfg. 


Um zahlreichen Beſuch bittet Max Schmidtke. 
Telegramm; 


Viktoria-Cheater-Saal. 


Von Sonnabend den 24. Juni ab: 
Fünftägiges Gaſtſpiel der in Bromberg im Concordig⸗Theater ſeit 
20. Mat mit allergrößtem Erfolg auftretenden, unübertroffenen 
einzig daſtehenden berühmten Löwenbändigerin der Gegenwar 

Mile. Marguerite 


Ertrazug nnd, Dilloihin. 


dt 2 Uhr 55 Minuten, 
. Son Ottlotſchin 
9 Uhr 15 5 
2 un 
mit ihren 11 ausgewachsenen Königslöwen. a Bender für ! 0 Personen 
Noch nie dageweſen: H. de Comin. 


Serpentintanz im Löwenkäfig. Ausflugsort 


Täglich 2 große Vorſtellungen. 
bann 2 große X 4 Uhr und abends 8 Uhr. Ut. Suchatowko Entlaufen 
Sonntag den 25. nachmittags 4 Uhr und abends 6 Uhr. 5 8 4 
Montag den 26. nachmittags 4 Uhr und abends 6 ühr. Sonntag den 25. d. Mts. Jagdhund Nimrod 
Dienſtag den 27. nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. Großes 2 m r 
Mittwoch den 28. nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. Militär - (arten 5 Concert Nba — falt 7 
Eintrittspreise: I. Platz 50 Pf., II. Platz 30 Pf. bande gravirtem Namen. — Gegen es 


8 Hochachtungsvoll 
3 Die Direktion. 
Täglich zwiſchen 12—1 Uhr: Große Fütterung der Löwen. 
Eintritt 10 Pfennige. 
72 Gasthaus Rudak. 


Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen. lohnung abzugeben bei 


Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pfg. 


MW. Berg, Brüdenftzaße 30. 
Günſtige Bahnverbindung nach 
allen Richtungen, auch von Rad⸗ 


fahrern bequem zu erreichen. 


chen . 
i ur 19. Weimar⸗Lotterie, Haupt⸗ 
u a0bleeigem Beſuch ladet gewinn i. W. von 50 000 Mark, 


2 


2 . 2 i 3 erſte Ziehung vom 1.—8 Juli er., 
Bei günſtiger Witterung fährt der Tanzkrünzchen. ___Ogrodowski. rodowski. a 1,10 Mark; 


ganz ergebenſt ein 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


ſind zu haben in der 


Dampfer „Graf Moltke“ mit Muſik DIE 20, 2. Ct., 1echts, üt eine 


e 
Wohnung v. 4 Zimmern zu ver⸗ Geſchüftsſtelle der „Ehorner Preſſe“. 


miethen. Auskunft ertheilt Schnitzker. Hierzu 2 Beilagen und iſſu⸗ 
Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, I. 1g. m. Z. m. o. o. P. b. z. v. Thurmſtr. 16. ftrirtes Unterhaltungsblatt. 


0 Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


und Rückfahrt Pf. 
Kinder dis Halt. Be 


D 


1. Beilage zu Nr. 147 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 25. Juni 1899. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Juni 1899. 


— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 23 
Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
be der ante Profeſſor Boethke. Am 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter 
und Kämmerer Stachowitz und die Stadträthe 
Herren Kriwes, Dietrich und Matthes. Nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung kommen zunächſt die Vor⸗ 
lagen des Finanz⸗Ausſchuſſes zur Berathung, für 

v. Hellmoldt referirt. 1. Rechnung 
der Waſſerleitungs⸗ und Kaualiſationskaſſe pro 
) Die Rechnung ſchließt ſehr günitig_ab. 
Bei der Waſſerleitungskaſſe betragen die Ein⸗ 
Ausgaben 126514 Mk. 
Es ergiebt ſich ein Beſtand von 5773 Mk. An 
Waſſergeld kamen gegen den Etat 18 600 Mk. 
e ae 2 1 5 

e Ausgaben 

Somit war Ende März ein Beſtand von 
42 362 Mk. vorhanden. An a e lesben 

1 3000 me in. 
Bürgermeiſter Stachowitz bemerkt, lber die 
Verwendung des Beſtandes ſolle ſpäter be⸗ 
ſchloſſen werden. Vielleicht nehme man die neue P 
Anleihe um den Betrag des Beſtandes niedriger. 
Waſſerleitung 
Gasanſtalt durch] Leich 


welche Stv. H 
1897,98. 


nahmen 132 288 Mk., die 


mehr ein. Bei der 
gin 141 367 ME. 


kamen gegen den Etat über 


Stv. Kordes: Beim Bau der 


und Kanaliſation habe die 


Rohrbrüche und Gasverluſten erheblichen Schaden 
gehabt. b man denn nicht dafür aus der 


Waſſerleitungskaſſe etwas an 


und Waſſerwerke vom 31. Mai 
Kenntniß 
Artusſtiftskaſſe pro 1. April 1898/99. 
gaben, welche 29 710 


ergebe. Von dem 


Sammlung Keuntniß. — 4. Finalabſchluß 


Shoſpitalskaſſe. Die Einnahme beträgt 7801 
Mer pie g 7362 Mk., ergiebt ſich ein Be⸗ 


e Ausgabe 7 
ſtand von 538 M 


ch auf 3257 Mk., es iſt 


nahmen betragen 322 900 M 


vorhanden, wozu noch 4030 
Reſtenverwaltung kommen. 


der Rechnung Entlaſtung ert 
Abſchluß der Waiſenhauskaſſe 8 


1555 Einnahmen betragen 8260 Mk., d 


„die Ausgaben 

Mk., verbleibt ein Beſtand von 1834 Mk. 

Der Beſtand ſoll wie folgt verwendet werden: 
Mk. werden als Zuſchuß der Kämmereikaſſe 
nicht abgehoben, 1010 an dean e zus 
neue Rechnung übernommen. 
Die Verſammlung nimmt von dem Abſchluß 
Kenntniß und genehmigt die Verwendung des 
Beſtandes. — 8. Finalabſchluß der . 
verbleibt ein Beſtand von 

Von dem Beſtande ſollen 2000 
uſchuß aus der Kämmereikaſſe 
ſt wird auf 
neue Rechnung vorgetragen. Von dieſem Abſchluß 
nimmt die Verſammlung ebenfalls Kenntniß. — 
Es folgt die Berathung der Vorlagen des ver 


15 5 8 chlehaben erke auch jeder andere Anlieger] das Waſſerwerk feinen Waſſerbedarf aus eigenen 


der Reſt wird auf 


kaſſe. Die n betragen 12 495 
2943 b 9550 Mk., 


Mk. auf den 
weniger abgehoben werden, der Re 


am geſchaffen, hat Herr Dr. Kirmes⸗ 


wor ) geſchätzt, wozu noch 
die Göppinger'ſche Münzſammlung von 
Mk. Werth kommt. Die Verſicherung ſoll bei der 
„Union“ mit 1¼ % pro Mille erfolgen, nachdem 


die Geſellſchaft zuerſt 2 / gefordert hatte. Stv. f 


Rechtsanwalt Schlee bringt hierbei folgendes 
3 Im Rathhauſe ſeien alte Thüren 2c. 
von werthvoller Arbeit, die ſich in ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande befänden, ſo namentlich die Thür zum 
Schöffenſaal mit der Figur eines poluiſchen 

önigs. Wenn man fir die Erhaltung dieſer 
Sachen nichts thue, würden ſie ſehr an ihrem 
Werthe verlieren. Seit Jahren ſei nichts ge⸗ 
ſchehen, ob nicht ein beſonderer Fonds dafür bes 
ſtehe? Er richte an den Magiſtrat die Bitte, die 
ſchad haften von den alten Thüren ausbeſſern zu 
onen, damit wir fie auch in Zukunft noch haben. 

n fdr nicht ſparſam ſein, wollte man nichts 
ihrem Nuneidte. Gegenftände würden daun an 
meilter Stach bedeutend verlieren Bürger⸗ 
habe ſich in ren bz, Die Muſeums⸗Depntation 
dieſer Sache beſchaftiakesten Sitzung gerade mit 
tung der alten T 1 — und es werde zur Erhal⸗ 
bejonderer Fonds daffir geſgethan werden. Ein 
Die Verſicherung der Ge altehe allerdings nicht. 
nach der Magiſtratsvorkage runde des Muſeums 
3, Ueber die Lermiethung des ged. genehmigt. — 
Nr. 21 wird die Verlängern Rathhansgewölbes 
dem Schuhmachermeiſter Senda Vortrages mit 
Jahre genehmigt. Sch. zahlt Kan b 
— 4. Zur Beſchaffung eines 15 etc Mark. 
Schlauches für die vierte Gemeindeſchule rigen 
Jakohsvorſtadt zu Beſprengungszwecken würd er 
32 Mark bewilligt. — 5. Eutſendung von an 
fretern zum 19. weſtpreußiſchen Feuerwehrkage 
in Dt. Krone am 9. Juli. Der Magiſtrat hat 


N die Gasauſtalt 
auviiczahlen wolle. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Die Sache ſei ſchon ſechs Jahre her und in den 
Deputationen doch bereits erledigt worden. Die 
Verſammlung genehmigt die Rechnung. — 2. Von 
den Protokollen über die monatlichen Reviſionen 
der Kämmereihauptkaſſe und der Kaſſe der Gas⸗ 
1899 wurde 
enommen. — 3. Finalabſchluß der 
Die Aus⸗ 
Mk. betragen, überſchreiten 
den Etat um 2500 Mk., infolge deſſen ein Vor⸗ 

uß in dieſer Höhe vorhanden iſt. Auf eine An⸗ 
rage des Stv. Cohn theilt Referent mit, ſch 
daß ſich der Vorschuß aus einer beſonderen Aus⸗ 
gabe für notwendige Bauarbeiten im Artushofe 
inalabſchluß nimmt die Ver⸗ 
der St. ſch 


k. — 5. Finalabſchluß der Katha⸗ 
zinen⸗(Elenden⸗)Hoſpitalskaſſe. Die Ausgabe ſtellt 
fi ein Beſtand von 7,81 
ARE. vorhanden. Auch von dieſen beiden Finals 
abſchlüſſen wird Kenntniß genommen. — 6. Rech⸗ 
nung der Gasanſtaltskaſſe pro 1897/98. Die Ein⸗ 
n 3228 k., die Ausgaben 
278009 Mk., ſomit iſt ein Beſtand von 44894 Mk. 
k. Beſtand aus der 
Eva Unter Genehmigung 
der porgekommenen Etatsüberſchreitungen wird 
eilt. — 7. Final⸗ 

pro 1. April 1898 99. M 


achdem jetzt gründliche Ordnung 


20 000 S 


beſchloſſen, den Führer der freiwilligen Feuer⸗ gezogen; fie werde ſchon heute 38 000 Mk. au äahlen 
wehr, Herrn Stadtrath Borkowski, mit einem von haben. Stv. Leut ke frägt, ob mit der Schlacht- 


ſenden. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. Wagen Kohlen für jemand auf der Jakobsvor⸗ 
Bürgermeiſter Stachowitz: Herr Borkowskifſtadt ꝛc., befördert werden könne. Stadtrath 
habe mitgetheilt, daß er wahrſcheinlich behindert | Kriwes: Das laſſe die Eiſenbahnverwaltung, 
ſein würde, nach Dt Krone zu fahren. Ex, welche den Betrieb habe, nicht zu. Anlieger, die 
Redner, nehme an, daß die Verſammlung damit anſchließen, können die Bahn benutzen, andere nicht. 
einverſtanden ſein würde wenn ſtatt ſeiner event. Stv. Leutke: Dann erſcheine ihm das, was die 
Herr Brandinſpektor Stadtbaumeiſter Leipolz] Stadt für die Bahn aufwenden ſolle, doch etwas 
fahre. — 6. Hergahe einer Parzelle nördlich der ſehr hoch. Ob denn die Beförderung nicht auch 
verlegten Parallelſtraße 7 an die St. Marien⸗ anderer Güter durchzuſetzen ſein würde? Vor⸗ 
Kirchengemeinde zur Einrichtung eines Be- [ſitzender: Er miiſſe darauf hinweiſen, daß die 
gräbnißplatzes. Im Jahre 1893 wurde eine 57000 Mk. bereits bewilligt ſeien. Stadtrath 
Parzelle zu einem Begräbnißplatz an die St Dietrich: Das Geld für den Bahnbau wird 
Johannisgemeinde abgegeben. Dieſe mußte den von der Schlachthaus⸗Verwaltung aufgebracht 
Plat einebuen laſſen und wollte einen Theil der werden. Wenn die Bahn auch in den erſten Jahren 
Koſten dafür von der Mariengemeinde, welche noch keinen Ueberſchuß ergeben werde, fo werde 
den Begräbnißplatz mitbenutzte, erſtattet haben. man doch durch die vermehrte Einfuhr von 
Hierüber kam es zu Mißhelligkeiten, und da auch poluiſchen Schweinen eine erhöhte Einnahme ans 
der Platz für die beiden Gemeinden zu klein iſt, Schlachtgebühren haben. Eventuell würde man 
bittet die St. Mariengemeinde nun erneut darum, die Schlachtgebühren erhöhen, jedenfalls müſſe 
auch ihr eine Parzelle zur Anlage eines eigenen [der Etat ohne Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 
1 abzugeben. Der Werth der ab⸗ balaueiren. Das entſpreche ja auch ganz den 
zutretenden 
Charakter auf nur 0,50 Mark pro Quadratmeter gewerbliche Anlagen. Stv. Leutke: Ob denn 
„Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die nicht etwa die Stärkefabrik andere Güter befördern 
arzelle au der verlegten Parallelſtraße in Größe könne. Stadtrath Kriwes verneint auch dieſe 
von 6600 Quadratmetern der St. Mariengemeinde Frage. Welches Bedürfniß ſolle denn überhaupt 
unentgeltlich abzugeben, mit der Bedingung, daß für die Veförderung ſolcher anderen Güter da 
din N Mocker dort nicht beſtattet werden |jein? Stadtrath Dietrich: Die Fahlung der 
fall und daß der Platz an die Stadt zurſck⸗Ueberführungsgebühr würde den Vortheil der 
‚ wenn er nicht mehr als Begräbnißplatz bequemeren Aufuhr mindeſtens aufheben. Auf 
u Im Ausſchuß kam zwar die eine Frage des Stv. Hellmoldt erklärt 
Meinung zum Ausdruck, daß die Stadt für den Stadtrath Kriwes, die Grunderwerbskoſten 
u fordern hätte, aber die fielen Dt Wen debe e zwar fort, aber 
i den zun] man werde trotzdem dieſelbe Summe von 57000 
entgeltlich abzulaſſen, da der Marienkirche billig Mark brauchen, denn ſeit den 1 Jahren, vor 
ſei, was der Johannisgemeinde inge war. Es welchen das erſte Projekt aufgeſtellt, ſeien die 
wird jedoch von Seiten des Ausſchuſſes der Materialienpreiſe um 20 Proz. geſtiegen. Redner 
Zuſatzantrag geſtellt, daß in Zukunft Gelände zu] bittet noch, ſich damit einverſtanden zu erklären, 
Kirchhofsanlagen nicht mehr unentgeltlich her⸗ daß der Zeiterſparniß wegen die Arbeiten für den 
gegeben werden ſoll. Mit dieſem Zuſatzautrage[Bahuban in beſchränkter Submiſſion vergeben 
wird die Magiſtratsvorlage genehmigt. — 7. Ein werden. Es ſollten zwei Danziger und zwei 
Geſuch des Pächters des Ziegeleigaſthauſes um hieſige Firmen zur Abgabe von Offerten aufge⸗ 
chtes zum alleinigen Aus⸗ fordert werden. Nach Schluß der Debatte wird 
ank auf den Plätzen oberhalb des Ziegelei⸗ das neue Projekt für das Auſchlußgeleis nach dem 
parkes iſt bei dem Stadtverordneten⸗VorſteherSchlachthauſe nach der Magiſtratsvorlage genehmigt 
eingegangen. Auch an den Magiſtrat hat der und dazu der aus der Verſammlung aufgenommene 
Pächter ein gleiches Geſuch gerichtet. Der Aus⸗Zuſatzautrag Kriwes auf Vergebung der Arbeiten 
uß hat ſich mit dem Schreiben nicht weiter] in beſchränkter Submiſſion angenommen. — 
beſchäftigt, da man ſich ohne weiteres ſagte, daß Stadtverordneten⸗Vorſteher Boethke giebt den 
kein Monopol gegeben werden könne, er beantragt.] Vorſitz an den Alterspräſidenten Preuß ab, da 
das Geſuch dem Magiſtrat zur Beſcheidung zu fer die Sitzung verlaſſen muß. — 9. Für die neue 
übergeben. Bürgermeiſter Stachowitz bemerkt, Stadtverordneten⸗Erſatzwahl am 10. Juli werden 
der Magiſtrat habe das Geſuch in ſeiner als Beiſitzer die Stvv. Wegner und Kotze und als 
geſtrigen Sitzung abgelehnt. Die Verſammlung] Stellvertreter die Stvv. Hartmann und Ritt⸗ 
beſchließt nach dem Ausſchußautrage. — 8. weger, die ſchon bei der früheren Wahl als ſolche 
Projekt eines Anſchlußgeleiſes von der Kreuzungs⸗ fungirten, gewählt. — Außer der Tagesordnung 
ſtelle Katharinenflur nach dem Thorner Schlacht⸗ wird noch, nachdem die Dringlichkeit anerkannt, 
gan e und der Stärkefabrik. Zu dem Bericht des über ein erneutes Geſuch der Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
eferenten gaben noch Stadtrath Kriwesſchaft um Ermäßigung des Preiſes für ver⸗ 
und Stv. Rechtsanwalt Schlee nähere Er⸗ brauchtes Waſſer berathen. Vom Dezember bis 
i Die Stadtverordneten haben für] Mai d Is. hat das Elektrizitätswerk für 5400 
die Anlage des Anſchlußgeleiſes bereits 57000 Mark Waſſer aus der Waſſerleitung verbraucht. 
und es wurde ihrerſeits dem] In wiederholten Eingaben bittet die Elektrizitäts⸗ 
vorgelegten Projekt zugeſtimmt. Inzwiſchen ift | Geſellſchaft, bei dem ſtarken Verbrauch von über 
das Projekt der Errichtung einer Stärkefabrik] 100 000 Kömtr. pro Jahr ihr einen Preis von er⸗ 
auf der Jakobsvorſtadt zur Verwirklichung ges | heblich unter 10 Pf. zu gewähren, wie er auch 
kommen und nachdem die Geſellſchaft, welche die anderen bewilligt worden, und die Summe von 
baut, für dieſelbe den Auſchluß an das 5400 Mark für das ſchon verbrauchte Waſſer zu 
15 nachgeſucht, hat das Profekt für die Ans ermäßigen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die 
age nen anigeftellt werden müſſen. Die Bahn- | Summe auf 4000 Mark zu ermäßigen, im übrigen 
785 u Et öſtlicher und wird nun durch Terrain aber es bei dem kürzlich gefaßten Beſchluſſe zu 
3 eltlielches die Baulandgeſellſchaft der Stadt | belafien, daß die Ermäßigung bei größerem Ver⸗ 
Trepoſch wid elhsweiſe abtritt; ein Stück bei brauch 10 Pf. betragen ſoll. Stadtrath Kriwes 
Kun . n gleicher Weiſe von der Firma bemerkt, der Magiſtrat ſei zu dem Beſchluſſe, die 
e Ritter züberlaſſen. Da die Ueber⸗ Summe auf 4000 Mark herabzuſetzen, gekommen, 
er Ar mäßig eingetragen wird, iſt fie|weil man annehmen müfie, daß bei dem ſtarken 
eſeliſchaft 5 äufliche Abtretung. Die Bauland» Waſſerverbrauch eine Vergendung ſtattgefunden 
Anlieger 2 at fi nur ausbedungen, daß ihr als habe, oder ein nicht richtiges Funktioniren des 
werden wonſchlüſfe an die Bahnaulage geſtattet Waſſermeſſers vorliege; erſt jetzt ſei ein 
Stv. Schlern bei dieſer Privat⸗Bahnanlage, wie Kontrolapparat angebracht. Urſprünglich habe 


i e, ſodaß der genannten Geſellſchaft Brunnen decken wollen. Mit den Brunnen ging 
Sr abereg Recht nicht eingeräumt werde. die Sache aber nicht, und mit einem Male 
Projekt ni cht. often giebt es bei dem neuen] merkte man auf dem Waſſerwerk einen enormen 
erſten Projekt die Grundankäufe, die bei dem Waſſerverbrauch, ohne daß dieſer feſtzuſtellen 
einer Uebrick erfolgen ſollten, fallen fort, betreffs war. Schließlich ftellte ſich heraus, daß die 
trag abgeſchf ſchen Parzelle war bereits ein Ver⸗ Brunnenbohrer auf dem Elektrizitätswerk ſich in 
i fichloſſen, der ſich aber wohl löſen laſſen | der Weiſe geholfen, daß fie heimlich einen Auſchluß 

länger und i dem neuen Projekt an die Waſſerleitung gemacht, wovon die Ber 
chlachtha hat eine beſſere Einfahrt in das kriebsleitung nichts wußte. Eine außerordentliche 
Vieh Wird ad das für den Viehhof beſtimmte Preisermäßigung unter 10 Pf. nämlich von 6 Pf., 
nicht erſt zan einer Rampe abgeladen und kommt habe nur die ſtädtiſche Forſtverwaltung und die 
ür die Schloche Schlachthaus. Die Sendungen | Fortifikation für die Beſprengung einer Anlage 
bisher ſein Ko thausbahn gehen nicht, wie es auf der Wilhelmsſtadt, wobei ebenfalls die Stadt 
ſondern dire erſt nach dem Hauptbahnhofe, ein Intereſſe habe. Stv. Wegner erklärt ſich 
die entladene nach der Weiche Katharinenflur; gegen jede Preisermäßigung beim Waſſergeld. 
dem Hauptbah Waggons brauchen auch nicht nach Stv. Leutke meint, man könne ſich ſchon mit 
gehen wieder uhofe zurückgeſchickt werden, ſondern[ den 4000 Mark begnügen. Die Verſammlung 
Dadurch KR der Katharinenflur'er Weiche. ſtimmt dem Magiſtratsantrage zu. — Ueber einen 
gebühr. Für De ie Ueberführungs⸗ | weiteren nicht auf der Tagesordunng stehenden 
Koſtenſumme ar a3 neue Projekt ſtellt ſich die Magijtratsantrag, 300 Mark für eine Ehrengabe 
Mark kommen ans 7000 Mark, wozu noch 45000 | der Stadt zum Provinzial⸗Bundesſchießen zu be⸗ 
die Cihenbahnverwalkun . melde Rage ao * — 5 8 = oldt. 
; zr > ür nothwendig hält.] Der Antrag wird genehmigt. uß der Sitzung 

Die Stärkefabrik wen 1581 Ane den | um 125 um ehe 
no, Urſprüngliche Koſtenſumme] —(Sahresberi er Haudelsfammer. 

When, auc en auf ihren Theil zu über⸗ Ueber die „allgemeine Lage des Handels und der 
Betrieb der Bahn ente den Haupttheil der für den] Industrie, heißt es weiter: „Die beiden großen 
dem Antheil an dem Vebenden Kosten, entſprechend Kanalprojekte, der Großſchifffahrtsweg Berlin⸗ 
er ch etwa vier un der für das Schlacht- | Stettin und der Mittellandfanal, haben auch 

1 ta lic ier Waggons, für die Stärke⸗ für uns ein hervorragendes Intereſſe Wir 
rabrit aber täglich 40 Waggons betragen wird. haben wiederholt Gelegenheit genommen, uns auf 
Vom Magistrat wird daraufhin ein Vorſchuß von das wärmſte für die Durchführung des Paſſer⸗ 
20090 Mk. von Der Stärkefabrik⸗Geſellſchaft ein⸗ weges Berlin⸗Stettin in öſtlicher Linienführung 
gefordert. Den Bau der Bahnvorlage führt die mit einem Seitenkanale Alt⸗Friedland⸗Küſtrin 
- Termin, der zur Erhebung |anszuiprechen. Durch dieſe Trace in Verbindung 
von Einwendungen gegen das Bahnprojekt zuletzt mit dem proſektirten Teltower Kanal würde erſt 
anftand, iſt nur die Höherlegung einer Bachebrücke der Mittellandkanal für uns nutzbar werden, da 
Verlangen auch an⸗ ſie die direkteſte Verbindung mik ihm herſtellen 
Schlee empfahl das neue und damit die Ausſicht eröffnen würde, den Oſten 
Projekt, welches der Stärkefabrik ſchon und auch] und Weſten Deutſchlands mehr als bisher zu 
etwaigen weiteren neuen Induſtrieetabliſſements einem einheitlichen Wirthſchaftsgebiete umzugeſtal⸗ 
den Anſchluß an die Bahn ermöglicht. Die Stadt] ten, wovon nach unſerer Ueberzeugung die öſtliche 


müſſe die ſich jetzt hier entwickelnde Juduſtrie in] Landwirthſchaft den Hauptvortheil haben würde. 
ihrem eigenen Intereſſe unterſtützen. Die Stärke⸗ Natürlich ſetzen wir dabei voraus, daß gleichzeitig 
fabrik fer zu den Koſten wohl ſtark genug heran⸗I mit der Herſtellung des Mittellandkanals und des 


ihm zu bezeichnenden Spritzenmeiſter zu ent⸗ hausbahn auch andere Güter, wie vielleicht ein] d 


arzelle iſt bei feinem koupirten geſetzlichen Vorſchriften für ſolche kommunalen ſich 


Schifffahrtsweges Berlin ⸗Stettin die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der öſtlichen Waſſerſtraßen erhögt wird, 
amit Schiffe von 600 Tonnen Ladefähigkeit auf 
dem ganzen Waſſerſtraßennetz verkehren können 
und Umladungen, die den Werth einer Waſſerſtraße 
bedeutend verringern, vermieden werden. Von 
großer Bedeutung wird der Ausbau der Waſſer⸗ 
ſtraßen für uns werden, falls es uns gelingt, den 
Bau eines Holzhafens bei Thorn zu verwirklichen 
worauf wir mit Sicherheit rechnen zu können 
glauben, da die Staatsregierung dem Projekte 
das größte Wohlwollen entgegenbringt und eben⸗ 
jo die Holzintereſſenten die baldige Ansffhrun 
dringend wünſchen. Ohne Zweifel würde durch 
den Hafen der Holzhandel größere Sicherheit und 
Bewegungsfreiheit erlangen, ferner würde aber 
auch an dem Hafen ſich bald eine umfangreiche 
Holzinduſtrie entwickeln, was ja für den induſtrie⸗ 
armen Oſten von großer Bedeutung ſein würde. 
Auf anderem Gebiete ift ja kürzlich hier eine in⸗ 
duſtrielle Aulage gegründet worden, nämlich eine 
Kartoffelſtärkefabrit, die jährlich Ca. 600000 Ztr. 
Kartoffeln verarbeiten und ſchon in dieſem Herbte 
in Betrieb geſetzt werden ſoll. Mit Rußland hat 
der allgemeine Verkehr Deutſchlands wieder 
gehoben und die ſegensreichen Folgen des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages können von keinem 
Einſichtigen geleugnet werden. Wenn dabei der 
Thorner Detailhandel über die Abnahme des Ver⸗ 
kehrs mit Rußland klagt, ſo liegt dies an den 
mannigfachen Grenzſchwierigkeiten, die hüben und 
drüben den Reiſenden gemacht werden und den 
Grenzverkehr immer mehr einſchränken. Hier wäre 
eine Erleichterung, die bei gutem Willen ohne 
Gefährdung der Zollſicherheit möglich wäre, 
dringend erwünſcht, um den Verkehr Thorns, das 
ia wegen der Nähe der Grenze nur über ein ge⸗ 
ringes deutſches Hinterland verfügt, zu fördern. 
Die einzelnen Induſtriezweige weiſen zwar, wie 
wir oben erwähnten, fait alle einen erhöhten Ab⸗ 
ſatz auf, doch iſt der dadurch gewonnene Vortheil 
durch die Steigerung der Nohmaterialienpreije 
zum Theil wieder verloren gegangen. Die Maſchinen⸗ 
fabriken ſind genügend beſchäftigt geweſen, fie 
klagen jedoch darüber, daß die Hütten⸗ und Walz⸗ 
werke zur Erledigung von Aufträgen Lieferfriſten 
von ½ Jahr und darüber verlangen. Ein recht 
günſtiges Reſultat weiſen unſere Schuhfabriken 
auf, die bei 1 Angebot von Arbeits⸗ 
kräften ihren Abſatz hauptſächlich in Rheinland 
und Weſtfalen fanden; Beſchäftigung war ſtets 
vorhanden, ja es mußte zeitweiſe ſogar mit Ueber⸗ 
ſtunden gearbeitet werden. Auch die Seifenfabriken 
haben ihren Abſatz erhöhen können, doch hatten ſie 
viel unter den ſich ſtetig erhöhenden Fett⸗ und 
Oelpreiſen zu leiden. Noch weniger befriedigend 
war das Geſchäftsjahr für die Ziegeleibetriebe, 
die anſtatt des erhofften Aufſchwunges ſogar die 
Preiſe herabgehen ſehen, wobei noch ungeſunde 
Kreditgewährung und der Mangel direkter Bahn⸗ 
verladung das Geſchäft ſchädigten. Die ſchon 
jahrelang augeſtrebte Ziegeleivereinigung iſt zwar 
zu Stande gekommen, doch haben ſich nicht alle 
Betriebe angeſchloſſen; dennoch hofft man, der all⸗ 
genen fühlbar gewordenen Preisdrſſckerei jetzt 
eſſer eutgegenwirken zu können. Der Betrieb der 
Honigkuchenfabriken war zufriedenſtellend, ähnlich 
wie im Jahre vorher; der Abſatz nach überſeeiſchen 
Ländern nimmt erfreulich zu. Die Spirituge 
induſtrie blickt auf ein Jahr zurſſck mit ganz 
enormer Preishöhe, die vom April bis Oktober 
anhielt, um dann plötzlich herabzugehen, da der 
Konſum bei den hohen Preiſen ſich verringerte. 
Die hieſigen Fabriken haben einen beträchtlich 
höheren Abſatz gehabt, als in den früheren Jahren. 
Die Zuckerfabrik in Culmſee hat ihre Einrichtungen 
derart erweitert, daß ſie im Stande iſt in 24 
Stunden 50000 Zentner Rüben zu verarbeiten: 
in der letzten Kampagne hat ſie ſchon durchſchnitt⸗ 
lich 43700 Zentner in 24 Stunden verarbeitet. 
Die Rübenernte war wegen der naſſen Felder recht 
ſchwierig, auch mangelten die Arbeitskräfte; der 
Zuckergehalt der Rüben war gut, wenn er auch 
den des Vorjahres, den höchſten ſeit Beſtehen der 
Fabrik, nicht erreichte. Ueber die Zukunft der 
deutſchen Zuckerfabrik ſchreiht die Culmſeee'r Fabrik 
in ihrem letzten Jahresberichte: „Die Ausſichten 
für die Zukunft der deutſchen Zuckerfabriken ſind 
nicht glänzend. Die Rübenzuckerproduktion in 
Amerika ſcheint einen rapiden Aufſchwung zu 
nehmen, neue große Fabriken werden dort, nament⸗ 
lich in Kalifornien, errichtet. Die Verhältuiſſe 
auf Kuba dürften ſich jetzt in nicht allzulauger Zeit 
wieder ruhiger geſtalten und damit die Zucker⸗ 
produktion dort wieder ſteigen. Kuba produzirte 
vor dem Krieg ca. 20 Millionen Zentner Zucker. 
in den letzten Jahren nur 5—; Millionen. Dieſe 
beiden Umſtände könnten bewirken, daß Amerika 
in nicht zu langer Zeit auf europäiſchen Zucker 
gänzlich verzichten kann. Man weiß ja heute 
allerdings noch nicht, ob Amerika den Kubazucker 
gänzlich frei von Zoll hereinlaſſen wird — den 
andererſeits würde hierdurch die neu aufblühende 
ameritaniiche Zuckerinduſtrie zweifellos ſchwer ge⸗ 
ſchädigt. Mag dem aber ſein, wie ihm wolle, die 
deutſche Zuckerinduſtrie muß ſchweren Zeiten ent- 
gegengehen, ſobald die Produktion Kubas ihre alte 
Höhe erreicht und Amerika ſeine Produktion un⸗ 
verhältnißmäßig ſteigert.“ Unſere Getreidemühlen 
find durch den auf die durch die amerikaniſche 
Spekulation hervorgerufene Getreidehauſſe folgen⸗ 
den plötzlichen Zuſammenbruch ſchwer geſchädigt 
worden; ſie klagen ferner über den Getreideaus⸗ 
nahmetarif nach Danzig und über die mangelhafte 
Qualität der 97er Ernte, die ſie zu Ankäufen 
theuren ausländiſchen Getreides zum Zwecke der 
ann zwang. Neue im Oſten entitandene 
Großmühlen haben bei dem geringen Konſum 
unſerer Oſtprovinzen eine erdrückende Ueberpro⸗ 
duktion hervorgerufen. Die Wiedereinführung des 
Staffeltarifes nach dem Weſten für Getreide und 
Mühlenfabrikate wird als dringend erwünſcht be» 
zeichnet, doch dürften Getreide und Mehl keines⸗ 
falls differenziell behandelt werden, da fonft der 
Ruin unſerer Mühlen unausbleiblich ſein würde. 
Der Getreidehandel blickt auf ein im allgemeinen 
günſtiges Jahr zurück, da die Preiſe verhältniß⸗ 
mäßig hoch waren und der Ausnahmetarif nach 
Danzig das Abſatzgebiet erweiterte. Dieſer Tarif 


Befürchtungen, daß durch 


kommen. 


Es Abhilfe zu ſchaffen, 
os geblieben. 


Oxfordshirdown- 
Vollbintheerde 


Kuczwally per Gulmsee. 


Der Verkauf von 


Jährlingsböcken 


1 Klaſſenpreiſen von 100 bis 150 
ark hat mit dem 


15. Juni 1899 


begonnen. Durchſchnittsgewicht der 


Böcke 185 Pfund. 


Die Gutsverwaltung. 


F Sies Brundllüd | 


Meuſtadt) 
ch 2 Straßen zu gelegen, 
mit großem Garten, Hofraum u. Ein⸗ 
ke zu jedem Geſchäft oder 
abrikanlage geeignet, preiswerth 
8. verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
„ Petrykowskl, Neuſt. Markt 14, I. 


Meine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


in Mocker, Bergſtraße 43, iſt unter 
günſtigen Bedingungen von ſofort zu 
derkaufen. Nähere Auskunft in der 
Zigarrenhandlung von F. Duszynski. 
Add A Ein rentables 


[Grundſtück 


—ͤä it unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei E. de Sombröé, 
(Homann Nachfl.) 
Mocker, Bergſtraße 43. 


6000 Mark 


werden auf ein maſſives Haus zur 
1. Stelle zum 1. Oktober geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

ine 5% Hypothek, 5500 Mark, 

auf ein hieſiges Geſchäfts⸗Grund⸗ 
ſtück, iſt ſofort zu zediren. Angebote 
unter K. L. i. d. Geſchäftsſtelle erb. 


Damen -Fahrrad 
ſteht billig zum Verkauf. 
Reſtaurant „Zum Lämmchen“, 


Thorn, Gerechteſtraße 3. 
ca. 250 Zentner 
geſundes 
E guhheu, friſch 
+ eingeſäetes Futter, 
. hat abzugeben 
R. Heuer, Yudal. 
Alte Thüren 


ſowie ein 
Schaufenſter nor Ladenthür, 
alles ſehr gut erhalten, von unſerem 
Wohnhauſe, Breiteſtraße 31, billig zu 
verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 


Ein Handwagen, 
6 Bentuer Tragfähigkeit, billig zu 
verkaufen. Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 21. 


s dete Müttern 
A geibte Mac 


8 den geehrten Herr⸗ 
ſchaften in und außer dem Cue 
A. Hellwig. Bacheſtraße 12, 


Lanolin 
Golderöme - Seife 


von Leonhardt & Krüger, Dresden, 
iſt das beſte 


Schönheits mittel. 


Alleinverkauf in Thorn 
Adolf Leetz, Seifeufabrik. 


Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


"ar für den Getreidehandel entſchieden günſtig ge⸗ 
wirkt und die von uns im Vorjahre ausgeſprochenen 
ihn in den Seeſtädten 
ein die billigere Fracht ausgleichender Preisdruck 
entſtehen würde, iſt nicht eingetroffen. Freilich 
kann er den Staffelltarif nach dem Weſten, der 
eine ſtehende Forderung unſerer öſtlichen Land⸗ 
wirthſchaft und unſeres Getreidehandels geworden 
iſt, nicht erſetzen. Der Handel mit ruſſiſchen 
Jüttermitteln, wofür ja Thorn ein Hauptſtapel⸗ 
platz geworden iſt, bewegte ſich in ruhigen Bahnen; 
die im Vorjahre gerügten Uebelſtände au 
ruſſiſchen Eiſenbahnen waren zwar noch vorhan⸗ 
den, wenn auch in geringerem Grad 
vorte blieben aber immer noch über 
aus. Der Import von Kleie hat gegen das Vor⸗ 
jahr etwas abgenommen, dagegen find bedeutend 
größere Quantitäten von Oelkuchen hierherge⸗ 
5 „Einen Uebelſtand bilden die jetzigen 
Tarifverhältuiſſe, die die Importeure zwingen, 
über ihre Waaren ſchon hei deren Ankunft inAlexan⸗ 
drowo endgiltig zu fen in Unſere Bemühungen, 

ind bis jetzt leider erfolg⸗ 
} : Der Handel mit chemiſchen Dünge- 
nitteln war im großen und ganzen günſtig, wenn 
auch der Nutzen wegen des immer ſtärkeren Wett⸗ 
bewerbes geringer geworden iſt. Namentlich die 
kleineren Düngemittelhandlungen werden durch die 
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Aufenthalt, 
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Konkurrenz der Genoſſenſchaften, die dabei nochg . 


Radfahr⸗Lehrba 


Oskar Klammer, 


Brombergerstrasse 84, 
Halteſtelle der Straßenbahn. 
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rr Ohne Ziehungsverlegung, ohne Reduoirurg des Gewinnplanes, (EEEEEEEEEEEE 


Vierte Berliner 


Pferde» 


Ziehung unwiderruflich 
er am 11. Juli 1899 


8233 Gewinne = Mark 102000 Werth 


Hauptgewinne 


Lotterie | 15000, 10000, 9000, 8000 M. 


Loose h 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 20 fg. 
_ empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 


& 2 
Carl Heintze, General-Debit, FF mn 


Kaufe Fettichweine 
von 5 Stück an bis zur höchften Zahl. 


L. Jezierski, Poſen, 


vor dem Berliner Thor. 
En - gros - Verlauf von 
Speck, Bäuchen u. Schinlen 
gepökelt und geräuchert, 
Bee Schmeer und Schmalz, 
owie Därmen in mehreren beſten 
Qualitäten. 

Billigſte Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 
Preisliſten verſende auf Verlangen 

franko. 


& 
Photographische 
Apparate 8 
sämmtliche uke Photographie 

empfiehlt 
Paul Weber, 


Drogenhandlung, 
Culmerstrasse Nr. I. 


Fuger 


ſucht L, Bock, Thorn. 


für erper. 


das Stück 28 Pf., 10 Stück 2,50 
Mark bei 


Reiohsbank Giro-Conto, 


Formulare 


sur Inndwirtiiäeftligen Bubfihrng: |Soh-u-Metttfärge, 


Getreide⸗Journal, Ernte⸗ u. Ausſaat⸗Regiſter, 
Tagelohnbuch, Ausdruſch⸗Regiſter, 
Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle, | Milch- Tabelle u. |. w. 


nuch jedem Muſter, und in belihiger Stärke gebunden, 
6. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße. 
Treme Solis, d. en m m 


gegen Sommerſproſſen und 
Flecken der Haut, & Doſe 1,50 Mark; 


Mückenschutz, ſicher wirkend nad jedem 


Inſektenſtich; die mit 
Mückenſchutz eingeriebene Haut wird von Inſekten ge⸗ 
mieden, daher kein Stich, & Tube 0,25 Mk. zu haben 


bei: 
P. Weber, Thorn. Koezwara, Thorn. 
Habe die 


Praxis 


wieder in vollem Umfange Über 
nommen 
9—1 Uhr vorm. 


huge e . 


ahnarzt = 
V. Janowski. 


Ver leiht einem jungen Mann 
gegen unbedingte Sicherheit u. mäßige 
Zinſen 300 Mk. Gefl. Anerb. unter 
K. X. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Prima⸗Oualität, 


A. Nauck, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraßze. 


Jakobsſtraßze 15, 
parterre, 3 Zimm. u. Zub. v. 1. 10. 
zu vermiethen. Preis 400 Mk. ohne 
Waſſerzins. Näheres eine Treppe. 


b. 


a — LurückgeseizteSommerstoffe 


6 Meter soliden Galene-Sommerstoſf zum 
Kleid für 1,50 Mk. 

6 Meter soliden Mostor-Zephir zum Kleid 
ür 1,80 Mk, 

6 Meter soliden Oröpe (arreaux zum Kleid 
für 2,40 Mk. 


6 Moter soliden extra prima Loden zum 
Kleid für 3,90 Mk 


reduzirten Preise | Ausserordentliche Gelegenheits- 


käufe in modernsten Kleider- und 
Blousenstoffen zu extra reduzirten 
Preisen 
versenden in einzelnen Metern bei 
Aufträgen von 20 Mark an franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
Versandthaus. 
Modernste 1 zum ganzen Anzug 


Modernste Cheviot-Stoffe zum ganzen Anzug 
für 4,35 Mk. 


2 1 5 5 38838 3 

durch den Staat gegenüber den Händlern begünftigt ] 3 8 28 Ta 1717148888 
werden, geſchädigt. Der Holzhandel iſt ſeit dem ga 155 ö ARE: ur: 88 10 p t 
Jahre 1895 ſtetig beſſer geworden; die Traftenzu⸗ 8 2 a sa aa 2 Tozel 
fuhr iſt von 1270 im Jahre 1895 auf 2243 Stick, 3 = ne —— 
im Vorjahre geſtiegen, und trotzdem war der Be⸗ 2 3 SS sa N = extra Rabatt 
darf noch nicht gedeckt. Der Winter 1897/98 war] 8 5 2 1187177211151 88 
für die Holzanfuhr in Rußland ungünſtig geweſen. S =) S S A A 2” tem auf ane schon 
auch war der ſchlechte Waſſerſtand der ruſſiſchen 5 8 2 — 
Weichſel und ihrer Nehenflüſſe, die noch ein reiches ZS e: | © S 8 28 ——— wegen 
Thätigkeitsgebiet für die ruſſiſche Waſſerhauver⸗ S582 S Mami im 5 vorgorückter Saison, 
waltung abgeben, der Holzzufuhr nachtheilig. Zur S > SE | 147 I 828 
Hebung der Zufuhren unſeres Marktes würde m . s 873 8 88 S8 Tate 
namentlich das Zuſtandekommen des Holzhafens mn SEE — B ee 
beitragen, da die Gefahren, denen das Holz jetzt = 835 aaa 8 = auf Verlang 
durch oft monatelanges Umherliegen auf dem freien 2 8 Se mus Ba franko. 
Strom ausgeſetzt ift, viele ruſſiſche Holzervorteure[ S ERS 88 18 1111181118388 
abhielt, ihr Holz über Thorn zu leiten. Die Spe 2 = IR 8 8 2 8 — gratis. 
diteure klagen darüber, daß ſie im letzten Viertel S . — 
des Vorjahres durch die Einführung des Stückgut⸗ — 8 a; e ERTEHTIRE 7 
taffeltarifes bedeutende Einbuße erlitten hätten Z S . 1112: 5 8 
fie wünſchen, daß konſequenter Weiſe auch eine S SEI 2 8 8 5 
Staffelung der Wagenladungsgüter eintritt, wie e SSE S als 8 
dies ja auch von uns befürwortet worden iſt. — 23 2 8 848 8 

0 * 1 7 2 . a Dar Sao. 822 22 
Ferner befürchtet ſie, daß durch die beabſichtigte S SS Sc 888882 3 REEL 
Verſetzung von Zucker zur Ausfuhr in den Spezial⸗ 5 S S 2358 
tarif II unſerem Umſchlagsverkehr ein ſchwerer See 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

Alleinige Erzeugung von Belief- 

photographien Stumann) für 
rn 


Thorn. 
35” Mehrfach prämlirt. 


25. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.40 Uhr. 

ond⸗Aufgang 9.43 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.50 Uhr. 

26. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.40 Uhr. 

Mond⸗Aufgang 10.07 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 7.18 Uhr. 


&| Heinr. Gerdom, 


NMRA ee NENNE NE 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Friſeuſe, 

Broltestr. 27 (Rathsapotheke): 
Eingang von der Baderfrafe 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


AAA 


Grosse 


Schhüftlokel, re bse. 


befindet ſich jetzt 


Altſtädt. Markt 12, Seorg Voss. 


neben der R. Engelhardt'ſchen 
Blumenhandlung. 


D. Henoch, 


Zuh.: Sophie Aronsohn. 
. 


Neue und gebrauchte 
Billards, 


fowie ſämmtliche Billard Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


Gumm- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 
Erich MüllerNachf. 
Breitestrasse 4. 


Herren: Anzüge 


nach Maaß von 24 Mk an, bei Stoffe 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 

F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtn 23. 


große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kiſſen, Jacken u. ſ. w., 
liefert zu billigen Preiſen das 


Sarg-Magazin von J. Freder, 
Mocker, Lindenſtraße 20. 


Neue und alte 


Betten, 
ſpottbillig. 


Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Ein Paar 
Gasarne nebſt Lampen 
ſowie FF ein Glaskaften 


ca. 10460 90 em zu kaufen geſucht. 
Anerbieten unter K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Zuntz-Kaffee 


in Original⸗Packeten, 
Pfund 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 
1.80, 1.90, 2.00 Mark. 
Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. 
unter den Original⸗Preiſen. 


Carl Sakriss. 
Hochfeine 3. 
Castlebay-Matjecheringe 
empfiehlt 
Heinrich Netz 


Borzüglichen Tilſtter site 


in Poſtkolli pro Pfund 25 Pig, 
größere Poſten 7 hat ab⸗ 
zugeben nur gegen Nachnahme 
H. Müller, Molk. Kl. Baum⸗ 
gart bei Nikolaiken, Weſtpreußen. 
Sie kei * 
3 — — - er) 
dem sicher v. K obbe’s Heleolin. 


wirkenden 

— — ———— u. — 
osen 5 60 1 

i en 0 Elle — 


Anders & Go., Thorn. 


Cine anffändige Frau, 


die allein für ihre Familie zu ſorgen 
A deren Mann im Kranken- 


auſe liegt, bittet edeldenkende Menſchen 

um Unterſtützung, da ſie wegen Zahlung 
von Gerichtskoſten vor der Pfändung 
ſteht. Unverſchuldeterweiſe iſt die 
Familie um ihre letzten Mittel ge⸗ 
kommen. Wer hilft? — Die Adreſſe 
iebt die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
Preſſe“ an. 


 Epuelos verſchwunden 


iſt m. Vaters langjähr. Mheuma⸗ 
tismus und Aſthmaleiden durch 
auſtraliſch. Eucalyptus Globulus (kein 
Geheimmittel). 

Ich gebe jedem Leidenden über m. 
Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10 Pf.⸗Marke gerne 


Auskunft. 
Otto Mehlhorn, 
Grunndöbra, Sachſen Nr. 250. 


chleunigen . von 
100 000 Ziegeln Cewörandofenz suche 
geeigneten 


Zieglermeiſter. 


Hinz, Maurermeiſter. 


350 "BE 


Erdarbeiler 


ſofort geſucht gegen hohen Lohn. 
C. Steinkamp, Maurermeiiten 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Arbeiter 


bei hohem Lohn können ſich 
melden. 
Ulmer & aun. 


Kräftige Perſon 
zur Aufwartung für krank. H. a. d. 
Lande wird von ſofort geſucht. Näh. 
Altſtädt. Markt 27, II. 


Bäckerſtraße 15 iſt die 


2. Etage, 


4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Eine freund!. Part⸗Wopnung 


von 2 Zimmern und Zubehör, auch 
zum Bureau paſſend, von ſo fo r t zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße. II. 
ne tleine Wohnung, 
3 Bimmer und Zubehör, 3 Treppen 
boch, für 290 Mark zu vermiethen 
: Culmerſtraße 20. 


Ein möblirtes Zimmer, 


nach vorn, mit ſepargtem Eingang, 
billig zu verm. Gerſtenſtraße 14, I, J. 


— — “ 


e 


—— nn 


3 


„eee PO OH OH HHH9 Zur Ausführung von 


0 g = * © 
un 2 Ni 3 5 
enen eee Das photographische Atelier nn} eee 
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BZementröhren » Brummen, 


Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 
Brieſener Zementwaaren⸗ u. 
Kunſtſtein⸗Jabrik 
Schröter & Co. 


8090908 
Baderſtr. 23, 


neben 


[Georg Voss, 
beſtehend aus 


Laden und a Etagen, 


iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu verniethen. 
Sehr geeignet für 
Vurkal⸗Aäunt, Bierverlags⸗ 
Heſchift u. u. 


Veränderungen 
werden je nach Wunſch des 
Miethers ausgeführt. Nähere 
Auskunft ertheilt 


PnilippElkanNehf, 


in den en eingetretenen und künſtleriſcher Ausführung. 


O. Bonath, Photograph. 
SSS SSS SSS SSS SSS S S 


Gebrüder Pichert, 
8 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 2 
2 Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern und 8 
& Vormünder belieben gratis Inſtituts nachrichten zu verlangen. 


3 Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 


Otto Siede, Elbing. 


> Königl. behördl. konzeſſionirte Anſtalt. 3 
Seeeeeeeeeeee sees TI III I ZZ I TI T I II 7 7 


Sad Warmörunn 


Eisenbahnstation 
346 m. U. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen von 
250 bis 43°C, Trink- und Badekuren. Bassin-, Wannen- und Douche- 
Bäder. Eigene Anstalten für Hydrotherapie und Moorbäder, 
hydroelektrische, kohlensaure und medizinische Bäder jeder Art. 
Klimatischer Kurort in herrlichster Gebirgs- Gegend am Fusse des 
Riesengebirges. Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober. Prospekt durch 

die Bade-Verwaltung. 


999999994 


O Gejeltihait mit beſchränkter Haftung, 
horn, sa Culmsee, 


Asphalt-, Dachpappen- und 


Holzzement- Fabrik, 


Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 


Verlegung von Stabfuſzboden, 
Hörtelwerk und Schieferschleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 


prompter und billigſter Bedienung. 


SSS See ede Bau B: S 
Sonnenſchirme und Damenhandſchuhe But 


8. | werden für jeden Preis ausverkauft. Säulen aller At, latte und verzierke, 


ſtattfinden, und werden die Wähler x 5 
5 Minna Mack Macht. Schaufeuſtet⸗ u. Stallſäulen, Auberroſelten, 


* dieſer zweiten Wahl durch eine 
Unterlagsplatten, Zaunſtänder, 


as Ergebniß der erſten Wahl 
Wendel ⸗Treppen 


angebende Bekanntmachung des 
Wahlvorſtandes noch beſonders 

von den einfachſten bis zu den eleganteſten Ausführungen 
für alle Zwecke. 


aufgefordert werden. 
ges Guheiierne Feuſter ER 


a 
in den gangbariten Größen 
liefert prompt und billigſt die 


Parzellirungs⸗ 
Eiſengießerti und Maſchinenfabril 


unzeige! 
E. Drewitz, Thorn. 


Die Beſitzung des Herrn Paul 
Schleising’sche find die beſten und billigſten. 
Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 
ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
den und Käufern diesmal mehr als 


Montag den 10. Juli d. Js. 
vormittags während der Stunden 
von 10 bis 1 Uhr 

hierdurch eingeladen, 
im Stadtverordneten⸗ 
„Sitzungsſgal 
de erſcheinen und ihre Stimmen 


SSS SSS DDD 


1 < nnn 
F r 


8 
n 7 5 
F 
De 


‚Konszewski in Gumowo bei 
Leibitſch, beſtehend aus 


en. 00 Morgen beiten Aker 
mit Gebäuden md Inventur 


werde 28. 
Mittwoch den 28. d. Mts. 
von 12 Uhr mittags ab 
an Ort und Stelle im ganzen oder 
in Parzellen unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen, wozu Käufer er⸗ 

gebenſt einlade. 
V. Hinz, Thorn, 


WW deutschen Räder. 


Allein- Inter für Thorn und Umgegend: 
C. B. Dietrich & Sohn, 


Schillerstraße 6. HORN. 0 : 8 ee 
Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. und Borden 50 0 Erſparniß! — eee e 77 7 
Sämmtliche Zubehörtheile, Gustav Schleising, Bromberg, he, A. fir Bu aun 
die besten unddabei U Glocken, Laternen ete. r ee Der rapid ſteigende Konſum be⸗ 


Muster überallhin frei. Preisangabe erwünscht. 


EEE EN EIER TEEN STETTEN 
J. Jablonski, Maler, Thorn, 


Heiligegeiſtraße Nr. 7/9. 
Nach langjähriger Thätigkeit in größeren Städten des In⸗ und Aus⸗ 


K code 
ese die allerbilligsten sind. 
Wiederverkäufer gesucht. 


don pt-Katalog gratis & franco. 0 dresses 
August Stukenbrok, Einbeck 
© Deutschlands grösstes 


EM Ei 1AAAAAAAALLAAAAAAAT 
2 Tausende AAAAAAAAAAAAAAAAAA landes, ſowie mit den ti 
| Neuheiten meiner Branche vollitändig vertraut, 


en Reparaturen 2 cler in wen Fach eben beten a b b 

* > Dekorations- und Stubenmalerei, Fapnden 

Lokomobilen, Dampf-Dresch-Maschinen, , und Oelanſtrichen, ſowie Tapezieren. 

N) unpfnahinen nd Dampfkeſſeln, | 5. Jeden mir überwieſenen Auftrag werde ich ſauber, jchnell und billig 
owie an 


ausführen und bitte ich, mich gütigſt unterſtützen zu 35 eden 
rr 
a und Siederöhren 2 Erstes Schleſiſces Backofenbau⸗Geſchäft 
Bern an dan dune hal, 8. J . Bactofen⸗Armuturen⸗Fabtilk. 


1 D r 8 2 et Umbau von Backöfen für Rohlenfeuerung einfacher 
. Drewitz, Thorn 


ſcher Konſtruktion werden ſchnell und ſachgemäß unter 
) 54 Lager von 
= Risenglesserel, —— 84 Sadofen- Serdylatien, Pölkeſein u. Dunne l. 


deutet eine Umwälzung auf dem Ge⸗ 
biete der Haarpflege, eine freudig zu 
begrüßende Wendung zum beſſeren, 
gegenüber der bisherigen Anwendung 
vielfach ſchädlicher, oft ſchon ranziger 
Pomaden, giftiger und fehlerhafter 
Kopfwäſſer, ſcharfer ſchwindelhafter 
Tinkturen, gehaltloſer Eſſenzen, die 
vielleicht nur durch einen ſchöͤnen Ger 
ruch über ihre Werthloſigkeit hinweg 
täuſchen. : 

Javol ift unter jeder gewünſchten 
Garantie vollkommen unſchädlich. Es 
gehen nahezu täglich die glänzenden 
Anerkennungen u. Nachbeſtellungen ein. 

Man vergeude daher keine 
koſtbare Zeit mit een en 
Mitteln, mit ſpirktuöſen Haar⸗ 
tinkturen, Salben, fetten Oelen, 
ſondern bringe ſofort das zweck⸗ 
dienliche unſchädliche, ſofork wir⸗ 
keude Javol in Anwendung. 

Schönheit! 

Zartes, reines Geſicht, blendend 
ichöner Teint, roſiges jugendfriſches 
Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch > 

Lana-Seife von 
Hahn & ag ar Die 
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
rothe Flecken und Pickeln, à Stück 50 
Pf. bei A. Koczwara, Eliſabethſtr. 12. 


Feinſten in Zucker 


Himbeerſaft 


4 
4 


nur die pesten, sondern 
uch die Allerbiiligsten sind. -g) 
Wiederverkäufer gesucht. = 
Illustr. Preisliste gratis u. franko. 
J. F. MEYER, Bromberg. 
NErotes u. grösstes Ostdeutsches 
2 Fahrrad-Versand-Haus, - 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


hAAAAAALL, 
IAIIIIIIIIIII 


V 


4 
>< Garantie ausgeführt. 


P<& Kesselschmiede und Maschinenfabrik. 80 
Bayvvv 25 
0 LMI 


Ceigtheilmaſchinen bei Baarzahlung äußert billig. 
Beeislonzante gratis und franko. 
Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern Gere 


ürk i > f "pro Ltr. inkl. Flaſche 1.30 Mk. 
eee Sue Let zn N ad cn vn mel Sitmonensaft 
Schönheitsmittel. Friedrich Wieland, ıleabırg i._Shlef.|p Si. dl ame 1 


Kirſchſaft 
pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 


L 2 * a 
Hocharmige, unter Zjähriger Ga En 1505 Sachen zahle 15 Br. 


rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Das solideste Fahrrad ist 


en W se ae den an 
11 5 N} pro © a) e O, 2 
Ae eee ya Shuttle, 9 an d. erer .| MRheinwein 


den billigſt i 
waffe el von 
= „ an. 
8, ſchnell, fauber und billig. 


andsbe 
eiligegeiſtſtra ger, 
Zur Saat. 
Senf, Buchweizen, Lupinen, Klee 


Grasſamen, Hafer, G 
Stoppelrüben, — 0 


pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1.25 Mk. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Spratts Terrier- 


Hundefutter 


Probepacket 50 Pfennig, 
empfiehlt 


Verkanfsstelle: Walter Brust, Thorn. 


ö. Weſtpreußiſches Bundesſchießen Thorn 
am 23., 24., 25. Juli cr. 


Für dieſe Feſttage werden in Stadt u. Bromberger Vorſtadt 


J weltberühmter „Haarfarbe⸗Wiederherſteller“ RN 1 BIER 
> Schwefel. Durch paarmaliges Einwaſchen erhält jedes er⸗ für die fremden Schützen geſucht. Angebote mit Preisangabe, = 
Fremdliche Wohnung, ide 0 nung Dass Be Haar feine frühere echte Be wieder, ohne die Anmeldungen fie . entgegengenommen werden, ſowie 42 reſp. 3zzimmerige 
4 Zimmer, Küche und Keller, vom Bere rat t, ee e 8 an e = Bord erwohnung 


fett, ärztlich empfohlen“ à Flaſche 3 und 9 Mark direkt 
nur tleiſrage 6 Feen wasser Barfümerie, Fabri, Berlin, jetzt 
Alleinverkauf für Thor 6 Mal prämiirt. Gegründet 1872. 


n und Umgegend: Paul Weber, Culmerſtraße. 


1, daneben“ ahne. l. Ss Freiquartiere ein 


nehmen entgegen die Herren: Kaufmann M. Kreibich, Altſtädt. 
Markt 20, u. Uhrmacher Louis Grunwald, Reuſtädt. Markt 12. 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. ’ 


22 


Schürzen und Taschentücher enorm billig. e gg 


2 * 


Leinenhaus MV. 


des 


Leinenhauses M. C hlebowski, horn 


hat begonnen und bietet dem kaufenden Publikum die günſtigſte Gelegenheit ſeinen Bedarf in 
ſämmtlichen Artikeln der Leinen- und Mäſche-Induſtrie in der vortheilhafteſten 
Meile zu decken. 


Da ich so schnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waaren-Kaufhause 
nach Gharloftenburg übersiedeln muss, bin ich gezwungen, mein grosses, hest- 


sortirtes Lager In sämmtlichen Artikeln, wie: 
Damenwäsche, | | Kinderkleidchen, Tragekleidchen, Taufkleider, 


sisrrenwasche, Jäckchen, Knabenblousen. 
Kinderwäsche, PR 2 
Bauewäsene, 1 Morgenröcke, Matinees. 
Tischzeug, Schürzen, — Damen-Oberhemden. 
Handfücherf, Joupons, \ 
jaschenfücher, Corsets, Reste 
Feriige Bettwaaren, Inikotagen, in Leinen⸗ u. Bau mwollwaaren, Züchen u. Inletten, Bettzeug 
Gardinen, Leinen, Strumpfwaaren, zu ganzen Bezügen paſſend, Piqueparchent, Organdi, alle Battiſt⸗ 
Stores, Baumwollwaaren, Sweaters, ſtoffe, ſowie geſtreifte Dimiti und Damaſte zu Negligsezweden. 
steppdecken, Inlett, ; | 898 Ä | 
Beitdecken, ‚Züchen, : zu und Resta rant-Wä ar 
en Keisedecken. Ko Decken. a 2 unterm Preise. 
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zu auffallend billigen Preisen auszuverkaufen, und dürfte sich so bald nicht wieder 
die Gelegenheit bieten, nur streng veelle Waaren zu solch auffallend billigen 
Preisen einzukaufen, 


EN 999333339933399999999999999999999959953993339995, 


Brautausstattungen 2 x 


90 werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. ‚ 
r 3333333333337 737744 SS SE SSSsseeegescessscseseTscsessceegeeee 


Alle oben angeführten Artikel find auf langen Tafeln in meinem Gejchäftslofal ausgelegt 
und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 


Verkauf nur gegen Banrzahlung. Umtauſch findet nicht ſtutt. 
| Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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2. Beilage zu Nr. 147 der „Thorner Preſſe“ 


Der Todeskandidat. 


Novellette von Paul Bliß (Berlin). 
(Nachdruck verboten.) 
Seit einem halben Jahre wurde der 
junge Maler Fritz Seebach von Unglück und 
Mißgeſchick jeder Art verfolgt. Seine Bilder 
wurden von allen Ausſtellungen refuſirt; die 
bei den Kunſthändlern angebotenen Arbeiten 
fanden keine Käufer: Aufträge kamen auch 
nicht, und ſelbſt die Eleven der Malſchule 
blieben einer nach dem anderen weg. 5 
Was der ſtrebſame und begabte jung 
Menſch auch immer vornehmen mochte, nichts 
gelang ihm mehr. Kein Wunder, daß dieſe 
endloje Reihe von Mißerfolgen ſelbſt einen 


energiſchen und thatkräftigen Menſchen ſtumpf 
und hilflos verzagend machen konnte. 


Er war ja nie vom Leben verwöhnt 
worden, der gute Fritz Seebach, hatte immer 
hart gerungen, und den Kampf um's Daſein 
kannte er bereits von früheſter Jugend an, 
— dieſer permanenten Erfolgloſigkeit aber 
war ſelbſt er nicht gewachſen, hier erlahmte 
endlich auch ſeine Kraft, und eines Tages 
ſank er ſchlaff und verzweifelt zuſammen, — 
jetzt blieb ihm kein anderer Answeg mehr, 
als ein ſchnelles Ende zu machen; zwar war 
das feige und eines braven Mannes nicht 
würdig, das wußte er wohl, wie aber ſeine 


Situation nun einmal war, gab es keinen 
anderen Ausweg mehr für ihn, — bei 
ſeinem Berufe mußte er elend zu Grunde 
gehen, das ſah er klar vor Augen, und ſich 
jetzt nach einem anderen Verdienſt umzu⸗ 
thun, dazu war er zu muthlos, zu verzagt, 
und dazu hatte das Leben auch zu wenig 
Werth für ihn, denn er ſtand ſo mutterſeelen⸗ 
allein da in der Welt, — alſo war es das D 
richtigſte, ein Ende zu machen, denn lieber 


ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken 

ohne Ende. g 

Dies war das Reſultat ſeiner trübſinnigen 

Grübeleien, denen er jetzt ſo oft hilflos an⸗ 

heimfiel. a 
Und nun kam zu alledem noch das letzte, 


das ihm den letzten, den Todesſtoß verſetzte; 
ſeine Wirthin kam und kündigte ihm die 
Wohnung, da er ſeit drei Monaten keine 


Miethe gezahlt hatte. 


Stumm nnd reſignirt nahm er auch dies 
noch hin, — nun war er feſt entſchloſſen, 
jetzt gab es nur eins noch: ſchnell, ſchnell zu 


Ende kommen! x 


Sonntag den 25. Inni 1899. 


keiten feine elende Lage nur umjo jchred-| Geduld ift ja jedem echten Talent mitgegeben 
licher fühlte, — geben Sie es nur dem von der Natur, — alſo immer ruhig und 
Boten wieder mit, mir gehört das nicht.“ fenergiſch weiter arbeiten, dann würde der 

„Det hab' ich dem jungen Menſchen Erfolg ſchon noch kommen ... und jo begann 
ooch gleich geſagt; der aber behauptete ſteif[ er, neuen Plänen nachzuhängen, neue Ideen 
und feſt, daß es hier richtig herjehöre, und feſtzuhalten, und dabei trank er und trank, 
er hatte noch Ihre jenaue Adreſſe.“ bis er endlich, des Gottes voll, auf das Ruhe⸗ 

Jetzt wurde Fritz erregt. „Aber ich ſage bett lang niederfiel. — 
Ihnen doch, daß ich nichts beſtellt habe!“ Gegen Abend kam der Bote, der den 

Und grinſend entgegnete die Alte: „Nee, Korb gebracht hatte, zurück und ſagte zu der 
Sie nicht, das glaube ich wohl, aber eene ihm öffnenden Wirthin: „Entſchuldigen Sie, 
Dame hat es gekauft, bezahlt und hierher der Korb, den ich heute Mittag hier abgab, 
ſchicken laſſen.“ gehört nicht hierher; hier nebenan wohnt 

„Eine Dame!?“ Erſtaunt ſah er die auch ein Herr Seebach, dorthin gehört er. 
kleine, dicke Frau an, die verſtändnißſinnig] Die Herrſchaften zhaben vorhin ihre Sachen 
nickte. telephoniſch reklamirt.“ 

Sinnend hielt er die Hand an die Stirn Die Wirthin zuckte ärgerlich die Schulter, 
und ſah auf die Leckerbiſſen, — er dachte brummte etwas von Bummelei u. ſ. w. und 
an alle ihm bekannten Damen, aber nicht ging dann zu Fritzens Zimmerthür, wo fie 
eine fand er, die ihm dieſe Ueberraſchung ] anklopfte. . f 
bereiten konnte. Aber niemand rief herein. Schließlich 
Schmunzelnd zog ſich die Wirthin zurück, trat ſie ein. 
indem ſie ſagte: „Laſſen Sie es ſich man Mit einem Blicke überſah ſie, daß der 
jut bekommen, und wenn Sie mir ein Inhalt des Korbes hinüber war. Schon 
Häppchen abjeben wollen, dann bin ick ooch wollte fie wüthend loswettern, da aber ſah 
kein Unmenſch.“ \ fie auf dem Tische den Revolver liegen. 

Aber kurz und beſtimmt rief Fritz: Schreckensbleich ſtürzte ſie dahin. Und dann fand 
„Geben Sie es dem Boten wieder mit zurück.“ ſie die Papiere des Nachlaſſes und den offenen 
Jetzt war die gute Wirthin aber ſtarr] Abſchiedsbrief ... Nun war es ihr klar, — 
vor Erſtaunen. „Nu, machen Sie man nichſer hatte ſich erſchoſſen! Zitternd und bebend 
jo was, Herr Seebach, — übrigens iſt der ſchielte fie nach dem Ruhebette, wo Fritz be⸗ 
Diener ja längſt über alle Berge, — es iſt wegungslos ausgeſtreckt lag, dann lief fie 
doch wirklich und gewiß für Sie! Der ſchreiend hinaus, ſchlug die Thür zu und 
Diener hat es mir doch gejagt, — eine alarmirte durch ihr Geſchrei das Haus. 
hübſche, blonde Dame hat es eingekauft und! Inzwiſchen ging der Bote zu dem Herrn 
ſchicken laſſen.“ = Seebach, der nebenan wohnte, und erzählte 

„Eine hübſche, blonde Dame — — — ?“ ihm alles, um das Ausbleiben der Sendung 
Das begriff er nicht. Er kannte keine ſolche zu erklären. — i 

ame. | a Zehn Minuten ſpäter war das ganze 
Darauf ging die Alte hinaus, ſagte aber Haus auf den Beinen, alle Bewohner ſtanden 
noch einmal: „Denken Sie aber auch an] vor den Thüren und den Korridoren herum 
mir, Herr Seebach.“ und erzählten ſich die Schauergeſchichte, dann 

Fritz antwortete garnicht mehr. Mochte kam die Polizei und endlich auch ein Arzt. 
der Korb mit den Koſtbarkeiten einfach da Schrecken und athemloſe Spannung auf 
ſtehen bleiben, bis er wieder abgeholt werden | allen Geſichtern. 
würde. Ihm war jetzt alles gleich. Nur die dicke Wirthin, der Schutzmann 

Daun nahm er den Revolver wieder her⸗ und der Arzt drangen in das Unglückszimmer. 
aus und begann, ihn zu laden. ü Die dicke Frau zitterte wie Eſpenlaub. 

Plötzlich kam der Gedanke an die bewußte Aber der kundige Arzt that nur einen 
blonde Dame wieder, und da drehte er ſich Blick auf den daliegenden Fritz, dann lachte 
mit einem Ruck um, ſtürzte auf den Korb er laut auf, rüttelte den „Todten“ tüchtig 
los und begann mit nervöſer Haſt zu ſuchen, durch, und als Fritz dann erſtaunt um ſich 
— wenn wirklich eine Dame ihm dies Ge⸗ ſchaute, rief der Doktor: „Na, fo leicht habe 


Waffe wieder in das Fach zurück und rief 


8 rg fie den Deckel von dem Korbe und ließ 


Al 


Alſo ſetzte er ſich hin, machte eine genaue 
Aufnahme all' feiner Habſeligkeiten, dann 
gab er Anweiſungen, auf welche Weiſe man 
alle dieſe Sachen am beſten zu Gelde machen 
könnte, ferner gab er eine genaue Aufſtellung 
all' ſeiner Schulden, die von dem Erlös der 
Nachlaßgegenſtände getilgt werden ſollten, 
und endlich ſchrieb er einen kurzen, aber 
ausführlich gehaltenen Brief, in dem er die 
Gründe für ſeine That angab. 

Als dies alles geſchehen war, ſchloß er 
ſeine Schublade auf, holte einen zierlich 
kleinen Revolver heraus und machte ſich 
daran, ihn zu laden. — 

In dieſem Augenblicke wurde an ſeine 
„ dd ee 

Erſchrocken fuhr er zuſammen, ſchob die 


Zeilen beiliegen, — und nach dieſem Brief⸗ 
chen durchſuchte er nun den Korb. Er packte 
alles aus, drehte den Korb nach allen Seiten 
herum, aber vergebens, er fand nichts. 

Troſtlos ſah er aus. Was nun? 

Da ſtanden ihm nun die ausgepackten 
Leckerbiſſen dicht vor der Naſe, er brauchte 
nur zuzugreifen, wie im Schlaraffenland, 
und doch wagte er es nicht, ſo ſehr ihn 
Ach, wenn er doch einmal noch, bevor er 
m Leben ging, ſich fo recht gütlich 
thun könnte, an dieſen Genüſſen ... Nur 
ein einziges Mal noch ſo ganz aus dem 
8 nehmen, ſo bis zur Bewußtloſig⸗ 
keit E nießen, und dann mitten im Taumel 
ein aa: machen — das, das reizte ihn! 
ee fiel ihm ein, daß die bewußte 
ret ame ja auch eine heimliche Ver⸗ 

N von ihm fein konnte, die ihm die 


war bo ales won ſchicken wollte. Möglich 


hatte eins ſeine 
daß ſie ihm nun eine heimliche Freude dafür 


ein nicht gerade freundliches „Herein!“ 
Die dicke Wirthin erschien im Rahmen 
der Thür. Sie grinſte hämiſch, deutete auf 
einen großen Korb, den ſie hereinbrachte, 
und ſagte ſpitzfindig: „Na, jar zu ſchlecht 
kann es dem jungen Herrn doch noch nicht 
iehen.“ ? 
Ohne fie zu verſtehen, ſah Fritz fie ſtumm 
agend an. ; 
Und ſchnell läſterte die Alte weiter: 
„Wenn Sie noch jemand haben, der Ihnen 
ſolche Leckerbiſſen ſpendirt, dann können 
Sie's wohl aushalten! Oder haben Sie viel⸗ 
eicht jar einen Dummen jefunden, der ſich 
bat eenen Bären aufbinden laſſen?“ Dabei 


eg Verlangen, an den 
jeder Minute erben zu thun, wurde mit 
kam er nach und nach zu 
dem Reſultat: die Sachen ſind nun einmal 
da, — ich babe Hunger und das Schicksal 
ſpendet mir noch eine letzte Daſeinsfreude, 
ergo wäre ich ein Narr, wenn ich hier bei 
vollen Töpfen darben würde. 


Und ehe es ihm noch wieder leid werden 
könnte, fiel er nun über die Herrlichkeiten 
her und aß und trank darauf los. 

Aber ſonderbar, je mehr er trank, deſto 
mehr ſchwand ihm auch die Luſt, ſeinem 
Daſein ein Ende zu machen; das Leben 
gefiel ihm jetzt recht gut, er fand es recht 
erträglich, und er ſah ein, daß alles noch gar 
nicht ſo ſchlimm war, wie er es ehedem an⸗ 
geſehen hatte, — man durfte eben nicht gleich 
verzagen, man mußte immer wieder mit 


den Inhalt ſehen. g 
Augen ſtarrte Fritz mit großen, erſtaunten 
rei Flaſche die Herrlichkeiten. Da waren 


eine Büch er Bean Rheinwein, 


Für mich iſt zuſammenlief. 
endlich ganz fache abgegeben?“ fragte er 
u ja doch! Ei . 
eben — 8 ch! Ein Hausdiener hat es 
„Aber das iſt ein Irrthum. 
beſtellt“, — rief Fritz unwilfz. 
ſich um, nwilli 


ch habe nichts 


N g u 
weil er angeſichts beser Kolb. 


ſchenk machte, dann müßten doch ein paar ich noch keinen vom Tode errettet!“ 


Lachend, aber doch etwas enttäuſcht, zer⸗ 
ſtreute ſich die neugierige Menge wieder. 
Nur die erboſte Wirthin blieb bei ihrem 
katzenjämmerlichen Miether. Und nun bekam 
er eine endloſe Rede zu hören, bis er ſich 
aufraffte und die Alte hinausſchob. 

Nun erſt war ihm klar, was er gethan, 
daß er ſich an fremdem Eigenthum vergriffen 
hatte, und nun kamen Reue und Vorwürfe 
nach. Aber jetzt dachte er nicht mehr daran, 
ſich zu tödten, nein, jetzt hatte er das brennende 
Gefühl, wieder gut zu machen, daß er ſich an 
fremdem Eigenthum vergriffen hatte. 

Kurz entſchloſſen ging er herum zu ſeinem 
Namensvetter nebenan und beichtete ihm 
reuevoll ſeine That, und wie er dazu ge⸗ 
kommen war. 

Und dieſer, ein alter, lieber Herr, mit 
klugem Geſicht und mildem Lächeln, war 
denn auch Menſchenkenner genug, um ein⸗ 
zuſehen, daß er hier einen guten, armen Kerl 
vor ſich hatte, dem geholfen werden mußte. 

Er behielt ſeinen jungen Namensvetter da, 
ließ ſich ſein Leben erzählen, und da er Ge⸗ 


fallen an dem Jüngling fand, verſprach er. B 


etwas für ihn thun zu wollen, indem er ihm 
ein Bild abkaufte und ihn ſeinen Bekannten 
empfahl. 


Bei ſeinem zweiten Beſuche ſah Fritz denn] Milch 


auch die junge, blonde Dame, deren Zer⸗ 
ſtreuung — denn ſie hatte eine falſche Haus⸗ 
nummer angegeben — er es dankte, daß der 
Korb an feine Adreſſe gelangt war, — ihr 
allein dankte er ja doch ſein Leben! Das 
ſagte er ihr denn auch gleich frei heraus 
und küßte ihr dankbar die kleine Hand. 

Und von dem Tage an wurde er dem 
alten Herrn und ſeiner blonden Tochter nach 
und nach mehr und mehr befreundet, bis er 
es eines Tages entdeckte, daß die blonde, 
kleine Marie das netteſte und klügſte Mädel 
auf der ganzen Welt ſei, — und von da an 
plagte ihn kein Selbſtmordgedanke mehr! 


Mannigfaltiges. 
(Schreckliche That eines Geiſtes⸗ 
geſtörten.) In einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung machte der Eiſenbahnbetriebs⸗ 


neuem Muth beginnen, denn Zähigkeit und ſekretär D. in Magdeburg den Verſuch, 


ſeine Frau und ſeine 23 Jahre alte Tochter 
durch Beilhiebe zu tödten und brachte 
ihnen ſchwere Verletzungen bei. Hierauf 
erhängte er ſich auf dem Hausboden. 

(Schiffsuntergang.) Nach einer 
Meldung aus Lübeck iſt der Schooner 
„Peter“ bei heftigem Sturme in der Nähe 
der Inſel Moen gekentert. Der Kapitän 
Lindſtröm und ein Theil der Mannſchaft find 
erkrunken. N N a 

(Modern.) Eine Rechnung über 100 
Mk. erhielt dieſer Tage ein Handwerker in 
einem Dorfe bei Ronneburg von ſeinem 
Lehrling für „Ueberſtunden“ (Aufräumen, 
Auskehren ꝛc.) vom März 1897 bis Oktober 

1898. Die Wocheutagsüberſtunden hat er 
mit 10 Pfg., die der Sonntage mit 20 Pfg. 
in Anrechnung gebracht. Der Meiſter will 
dieſe „Rechnung“ als Kurioſum aufbe⸗ 
wahren. 

(Grubenunfall.) Aus Kaiſerslautern 
wird vom Sonntag berichtet, daß in der 
Grube „Nordfeld“ Sonnabend Abend ein 
Sprengſchuß verſpätet losging. Zwei Berg⸗ 
leute wurden ſofort getödtet, ein Bergmann 
wurde lebensgefährlich, zwei leichter verletzz 

(Mord.) In Prödlitz bei Auſſig 
(Böhmen) erſtach ein bettelnder Landſtreicher 
eine Viktnalienhändlerin, welche ihm ein e 
Almoſen verweigerte. Der Mörder wurde 
verhaftet. N 


(Vorbedach t) Weshalb haben Sie deun 
ve fo au = 25 8 Pa gie 2 = 
euſter, a or, e r 8 EUR 
wien Sie, „fouft tönnte mir leicht ein Slavier 

reinge werden”. x 

(Ünſere Dienſtboten.) Frau: „Aber 
liebes Kind, Sie haben ja in kurzer Zeit ſehr 
viele Stellen gehabt!“ — Mädchen: „Da können 
Sie eben ſehen, Madamken, wie ſich die Herr 
ſchaften um mich geriſſen haben.“ ö 

„(Sicheres Zeichen) A.: „Weshalb glauben 
Sie denn, daß Fräulein Reichheim Sie liebt?“ 
— B.: „Sie macht alle anderen jungen Mädchen 
ſchlecht, die ich kenne.“ 

(Boshafte Frage.) Junge Hausfrau: 
„Heute habe ich den ganzen Vormittag ſelbſt ge⸗ 
kocht, nur gauz zuletzt hat die Köchin geholfen.“ 
— Gatte: „Und konnte fie noch etwas — retten?“ x 

(Gedankeuſplitter) Wer alles mikro⸗ 2 
ſkopiſch will ergründen, der wird gar bald nichts 4 
mehr genießbar finden. = re m 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 23. Juni. 


Heinrich Wartmann in Thorn. 
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(denat. ) 


f »Markt war mit allen Produkten 5 
BEE mit Fiſchen aber reichlich beſchickt. * 


Es koſteten: Kohlrabi 20—25 x 
Mandel, Blumenkohl 20—25 Pf. ve Kopf, 
Wirſingkohl 10 Pfennig pro Kopf, Salat 10 
Pfennig pro 4 Köpfchen, Spinat 5—10 Pf. 
5 Aa ae 1 75 pro P 
au fg. pro ündch., Zwiebeln 20 Pfg. 
pro Kilo, Mohrrüben 5—10 5 he 
Sellerie 20-39 Pf 


bis 3,50 Mk. pro Stück, E l 
Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,00—1,75 Mk. pro 
Stück, Hühner, 
Tauben 60—70 


Briesener 


Cementwaaren- 
Kunststein -Fabrik 


Schroeter & Co. 
empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arheiten jeder Art. 


Cementröhren 
in R aa 


für 
Brunnen, Brüden, 
Durchläſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Banwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 

Flurflieſen, 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Ninnſteine, 
Stationsſteine, Grenz⸗ und 
Sattelſteine. 


Pferde-, Viehkrippen, 
Schmeinetröge, 
Grabeinfaſſungen, m 
Grabkreuze, 
Ornamente in Cement u. Kunſt⸗ 
marmor. 

Stu von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenban 
und Facade. 


Kaffee 


ch gebrannt feine Qualität 
5 Pfund 0,80 Pf. 


Perl⸗Miſchung 
garantirt feine Qualität 
Pfund 1,00) Mk. 5 
Cacao leiqtlöslich 
garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 


Cacg0 ſeigtlaslich 
feines Holländiſches Fabrikat 
Pfund 1.60— 2,00 Mk. 
Bufercacuo 
„Pfund 1,00 Mk. 
Banille- duch Shololade 
Pfund 0,80 Mk. 

f Feinſtes 
Vanille⸗CHokoladenpulver 
Pfund 0,60 Mk. 
Feinstes 
Gewürz-Ghokoladenpulver 


Pfund 0,40 Mk. 
Haferflocken 
Pfund 0,20 Mk. 
beiß Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk. 
Knorr's Hafermehl 
Pfund 0.50 Mk. 
Hafermehl loſe 
Pfund 0,30 Mk. 


Weizen-u. Reisgries | 


\ Pfund 0,15 Mk. 
Feinſten weißen Sago 
„Pfund 0,25 Mk. 
Quäcker Oats (echt) 
Pfund 0,37 Mk. 


Pfarrer Kneipp-Mala-Rafet 
B 5 


fund 0,37 Mk. 


Malz-Aaffee hie 


Pfund 0,20 Mk. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


Obſtweine. 


Apfelwein, Nektar, 
per Flaſche 1 Mk., 
Birnenmein 


per Flaſche 0,85 Mk., 
garant. unvergohren, alkoholfrei, 


Apfelwein alanzhell 


0,45 Mk., bei 10 Fl. 0,40 k. 
N annisbeeriwein 
per Fl. 0,50 Mi. bei 10 Fl. 0,40 Mt. 
oſelmein 
per Fl. 0,50 Mk., bei 10 Fl. 0,45 Mt. 


Nheinwein m. ſchöner Blume 
— 


per Flaſche 1 Mar 
ſendet franko Haus 


und empfiehlt 
M. Kalkstein von Oslowski, 
Bromberger- u. Schulſtraßen-Echr. 


Möbl. Zimmer u. Kabinet 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 14, I, 


Massay-Harris-Mähmaschinen 


mit perfekten Kugel⸗ und Rollenlagern find unſtreitig die beiten, teichtzügtaften und im 


Gebrauch die billigſten Maſchinen auf dem Weltmarkt. 
Ich offerire, ſo lange der Vorrath reicht: 


Maſſey⸗ĩHarris⸗Brantind-Grusniher, 


Mafey-SHarris-staptgennender mit 


Rollenlagern. 
Reſervetheile zu dieſen Maſchinen ſtets vorräthig am Lager. 
Illuſtrirte Kataloge gratis und franko. 


EB. Drewitz, Thorn, 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


Grunau’s 


Baderstrasse Nr. 28 


2 Erlanger, Gebr. Reif. 
Nürnberger (Siechen). 
Königsberger Wickbold. 


Grätzer. 


Fruuenhurger Mumme. 


ge 


Eee u 
Gehn 


Sei feu · und Parfümerie-Fabrik. 


— sich auszeichnende Waschseifſo. 
Grolse’ Ersparnils an Zeit und Arbeit, 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


, Da minderwerthige Nachahmungen im 
fandel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
'chte* Stück meine volle Firma trägt! f 
Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 6 Pfund. 
sup 6 Pfd.-Packste mit Gratisbeilage eines Stückes fein 
"öilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 1 


=== Verkaufsstellen durch Plakatö (wie obige Abbildung) kenntlic .. 


Zu haben in Thorn: 
Carl Sakriss, 


Sn 


J. G. Adolph, 


Anders & Co., S. Simon, 

P. Begdon, P. Smolinski. 
Hugo Claass, E. Szyminski, 
Hugo Eromin, Paul Walke, 
M. Kaliskl, E. Weber, 


Paul Weber, 
A. Wollenberg, 
J. Wollenberg Naohf., Inh. Silber 


M. Kalkstein von Oslowskl; 

A. Kirmes, 

A. Mazurkiewicz Nachf., Inhaber 
J. Piskorski, stein; 

in Mocker bei: Bruno Bauer, 


Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altſtädtiſcher Markt. * 


Drud aud Verlag von F. Dombsowäfl iu Torn. 


Maſſe⸗Harris⸗amtind-Hetedenihe 
Mafeg-HAttis-Iupeial-Getrdenäpe, ö 
Maſſey⸗Harris⸗ if. kltuntur Biudenißer, 


Hiervetſandt, Zur 2olfſchlucht 


empfiehlt in Gebinden, Syphons und Flaſchen: 


Echt Berliner Weissbier. Echt 


Izu vermiethen. 


—— 


. Vorzügliche durch sparsamen Verbraueh 


Warnung vor Nachahmungen. 


Die 


Theiles ein. 


Sonntags und Montags einmal. 


politiſchen und lokalen Nachrichten 


erfahren. 


Stimmungsbilder gebracht. 


Röffelfpringe etc. bringt. 


Man abonnirt auf die „Staatsbürger - Zeitung“ mit 
„Frauenwelt“ zum Preife von 3 Mk., Bd rg Brake re 
3,50 Mk. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten In ⸗ und 


Auslandes. 


u Brobsunmmenn unentgeltlich 


Geſchäftsſtelle Berlin Iſſ., Lindenſtr. 69. 


„slaatsbürger⸗Zeitung“ 


tritt gemäß ihren Grundfägen: „Für Wohlfahrt, greiheit und 
Macht des deutſchen Vaterlandes“ unter een des 
reinen Deutſchtums“ in entſchieden unabhängiger Weiſe 
für die ä des . — ſcharf 5 des werkthätigen 
uz beſonders ſcharf bekämpft fie die ſchädlichen 
Einſtüſſe des Judenthums auf das HAN. — 
ſchrankenloſe Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwächeren. 
leute, Gewerbetreibende, Handwerker und Arbeiter 
finden ihre Intereſſen im Sinne einer gefunden Sozialreform ver- 
treten; in gleichem Maße ift die „Staatsbürger-Jeitung“ ftets 
beftrebt, für die Derbefjerung und angemeſſene Geftaltung der Lage 
der mittleren und unteren Beamten einzutreten. ! 

Die „Staatsbürger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, 
Die mit den Abendzügen zur Der» 
ſendung gelangende Abend- Ausgabe enthält neben den neueſten 


und Hourszettel und die parlamentariſchen Nachrichten 
ſoweit ſie bis zum Schluß der Redaktion vorliegen. 2 
Ausgabe bringt an jedem Tage einen zeitgemäßen Leitartikel, unter 
„Weltlage“ eine Ueberficht der auswärtigen politiſchen Verhältniſſe 
und die neueſten politiſchen Vorgänge im In: und Auslande, die ihre 
Ergänzung durch die nachts einlaufenden Depeſchen im „Nachtrage“ 
Ueber die Verhandlungen der parlamentariſchen Körper 
ſchaften werden ausführliche Sitzungsberichte und charakteriſtrende 
Ein reichhaltiger Lokaltheil unterrichtet 
vie Leſer über alle wichtigen Ereigniſſe in der Keichshauptſtadt und 
ihrer Umgebung, während unter „Auswärts“ alle wichtigen Vorfälle 
in deutſchen und außerdeutſchen Orten mitgetheilt werden. Die 
„Gerichtszeitung“ bringt intereſſante Prozeſſe Berlins und anderer 
Orte, ſowie bedeutſame Entſcheidungen der oberſten Gerichtshöfe; 
befondere Sorgfalt wird dem reichhaltigen „Unterhaltungstheil“ 
(Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft) gewidmet. N 

Außerdem werden der „Ftaatsbürger-Zeitung“ unentgelt⸗ 
lich beigelegt die Verloſungs-Liſten ſämmtlicher an hieſiger Börfe 
gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebſt Reſtanten -Jiſten und 
die als Sonntags ⸗Beilage erſcheinende Novellen Zeitung: 


„Jie Frauenwelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und 


Kauf 


einen ausgedehnten 1 
es Tages, 
Die Morgen- 


elt Kontrabts- 
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Formulare, 


ſowie 
Mieths- Quittungsbücher 
mit ni mies 8 
zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Möblirtes 


[Zimmer, Kabinet u. 


Burſchengelaß SE 
Schloßſtraße 4. 


Möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


2 und Burſchengelaß von ſof. zu verm. 


Breitestrasse 8. 


2 gut möblirte Zimmer 


25 billig zu vermiethen Brückenſtraße 38. 
€: 2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 


zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


T frenndliche Vorderzimmer 
vom 1. Juli möbkirt zu vermiethen 


- Kloſterſtraße 20, parterre. 
2 möblirte Zimmer 


lu vermiethen Strobandſtraaße 20. 


Möſlitkes Zimmer mit u ohne 
Kabinet zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 18, 1 Tr. 
öbl. Zimmer pr. 1. Jul zu bere 
miethen. Eliſabethſtr. 6, III. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Gut möblirtes Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 4, III. 


Hekrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraſſe 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 
In meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 15, iſt die 
von Herrn Oberſt Bauer bis jetzt be⸗ 


wohne Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli bezw. 1. Oktober 
1899 ab zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung, 


immer, Zubehör, 
Stallung, zu vermiethen 
Brombergerſtraße 76. 
In meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt 
die von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt 
bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem 

behör, vom 1. Juli d. Js. bezw. 
päter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Pohn von 2 Zimmern u. Küche 
Alg und 1 kleine von 1 Zim. 
und Küche zu vermiethen. 

J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 


2 


Garten, 


Wohnung. 

Die von Herrn Gymnaſiallehrer 
Fehlauer ſeit 13 Jahren bewohnte 
2. Etage, 7 Zimmer und reichliches 
Zubehör, iſt pr. 1. Oktober zu verm. 

Gerechteſtraße 5, 1 Tr. 


Mellien- U. Ulanenstr,-Ecxe 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von jofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
auſe Friedrichſtr. 10/12. 


öhnung, 


bis dahin von Herrn Oberſt 


immer, Zubehör mit 
ne en 


Die L. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraßſe 18 
iſt vom 1. Oktober d. Js. ab zu ver⸗ 
miethen. A. Glückmann-Kaliski. 


Matkelpohuungen m. a. Zub, 


vollſtändig reunovirt, ſind in meinem 
Haufe, Brombergerſtraße 46 und 
Brückenſtraße 10, von ſofort oder 1. 
Juli er. zu vermiethen. 

Johanna Kusel. 


Serrfhnftliche Wohnung, 


Breiteſtraße 37, Zimmer, 

Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 

vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt von ſofort anderweit zu ver⸗ 


miethen. A. Herzberg. 
ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. Reoum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 


4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


2 Wohnungen, 


je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, ſofort oder ſpäter 


zu vermiethen Mauerſtraße 36. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 19. Georg Voss. 


Gine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehön 
in der 2. Etage vom 1. Oktober 7 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Schillerſtraße 19. 


wei Parterre⸗Räume, heller 
act Er Der 
a oz - Ku Wunſch auch 


aden einde ide Scheda: 


Altſt. Markt 27, U Tr. 


| 
| 


as 


